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Das Kniſerpaar in Jeruſalem.
Die neue Erlöſerkirche in Jeruſalem iſt geſtern eingeweiht

worden. Ueber den Einzug des Kaiſerpaares in die heilige Stadt
haben wir ſchon geſtern telegraphiſche Meldung gemacht wir fügen
derſelben noch Folgendes hinzu: Der Einzug verlief in ſehr
impoſanter Weiſe. An der Spitze des Zuges ritt eine Eskadron
Kavallerie mit einer Anzahl Kawaſſen, dahinter die Leibgendarmen.
Dann folgte Graf Wedel und die Equipage der Kaiſerin die
Herrſcherin trug eine weiße, ſchwarzgoldgeſtickte Seidenrobe und
einen großen gelben Strohhut. Der Kaiſer, in Tropen-
uniform, ritt einen prächtigen Schimmel. Es folgte als-
dann das Militär- und Civilgefolge. Vom Militär wurde zu
beiden Seiten der Straße Spalier gebildet dahinter ſtand das bunt
zuſammengedrängte vielhundertköpfige Publikum. Am Jaffathore erhoben
ſich ſtürmiſche Begrüßungsworte und Hochrufe. Den engen, aber prächtig
mit Fahnen geſchmückten Treppenweg zur Grabeskirche legte der
Kaiſer zu Fuß zurück der Chor der Geiſtlichkeit erwartete den Mo
narchen an der Thür, der den Patriarchen die Hand reichte. Die
Kirche hatte den feierlichſten Pomp angelegt und bot ein wundervolles
Bild. DasKaiſerpaar verweilte Stunden imgJnnern und begab ſich dann
zum Mariſtanplatze, wo die vollzählig verſammelte evangeliſche Gemeinde
dem Herrſcherpaar ihre Huldigung darbrachte. Kultusminiſter
Dr. Boſſe brachte ein Hoch aus, dann überreichte die Gemeinde eine
mit Cedern- und Olivenholz gebundene Bibel. Nach einem kurzen
Beſuche der Erlöſerkirche, in der Paſtor Keller aus Kairo die Orgel
ſpielte, begab ſich das Kaiſerpaar zum Empfang ins deutſche Konſulat.

Auf die vom Kultusminiſter Dr. Boſſe bei dem Beſuche der
Erlöſerkirche am Sonnabend gehaltene Anſprache antwortete der
Kaiſer etwa Folgendes

Er danke aufrichtig für die vom Miniſter ausgeſprochenen
treuen Geſinnungen, es ſei für ihn eine beſondere Freude, die Ein
weihung der Erlöſerkirche der evangeliſchen Gemeinde feiern zu
können, er verdanke dies der wohlwollenden Geſinnung
Seiner Majeſtät des Sultans, ſowie ſeinem Hochſeligen
Herrn Großvater und ſeinem in Gott ruhenden Vater,
welcher doch ſchließlich den Ausſchlag gegeben habe.
Mit bloßen Reden ſei im Oxient nichts gethan, er hoffe,
daß die Evangeliſchen beſonders auch durch ihren Wandel die
Wahrheit ihres Glaubens bezeugen und bekräftigen würden. Dann
werde auf dieſer Feier die Gnade Gottes ruhen und reichen Segen
ſchaffen. Das wünſche und erhoffe er mit allen Anweſenden.
„Sagen Sie das den Evangeliſchen, beſonders den Deutſchen, welche

hier ſind.“
Zur Abendtafel im Zeltlager hatten am Sonnabend Einladungen

erhalten Kultusminiſter Dr. Boſſe, Präſident des Evangeliſchen
OkerKirchenrathes Dr. Barkhauſen, Wirklicher Geheimrath
Dr. v. Levetzow, ſowie die Mitglieder des Kuratoriums der
Evangeliſchen Jeruſalem-Stiftung, Graf von Ziethen-Schwerin,
Kommerzienrath Coloman und Andere. Die deutſche Kolonie lud die
anweſenden Landsleute zum Abend ein. Am Sonntag empfing der
Kaiſer den griechiſch-orthodoxen Patriarchen von Jeruſalem, welcher
demſelben eine Reliquie überreichte.

Aus dem Zeltlager vor Jeruſalem wird vom Montag Nachmittag
telegraphirt Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten geſtern Abend auf
dem Oelberg bei herrlichem Sonnenuntergang einer kurzen, vom
Oberhofprediger D. Dryander gehaltenen And acht bei und
ſahen darauf die Spitzen der hier anweſenden preußiſchen
Behörden und Johanniter-Ritter zur Tafel bei ſich.
Montag Vormittag fand die feierliche Ein-
weihung der Erlöſer-Kirche mit allem kirchlichen
und weltlichen Pomp ſtatt; es war eine überaus
erhebende Feier, an welcher die einheimiſche Be
völkerung in ganz beſonderer Weiſetheilnahm.

Die aus Anlaß der Einweihung der Erlöſerkirche hinterlegte
Urkunde hat folgenden Wortlaut

„Jm Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geiſtes. Amen!

In Jeruſalem, der Stadt Goktes, da, wo unſer Herr
und Heiland Jeſus Chriſtus, durch Sein bitteres Leiden
und Sterben und Seine ſieghafte Auferſtehung das Werk der
Erlöſung vollbracht hat, auch der Kirche der Reformation eine
bleibende Stätte zu bereiten, war ſchon lange das Streben
Meiner in Gott ruhenden Vorfahren, auf daß auch Deutſchlands
evangeliſche Kirche da nicht fehle, wo die Chriſten aller Bekennt-
niſſe für die Gnadenthat der Erlöſung Dank opfern.

Nachdem ſchon des Königs Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät
nach der heiligen Stadt die Augen gerichtet und in ihr dem
evangeliſchen Glauben Raum zu ſchaffen Sorge getragen hatte,
war es Meines in Gott ruhenden Großvaters, des
Kaiſers und Königs Wilhelm des Großen Majeſtät, Herzenswunſch,
auf dem durch die Liebesarbeit des Johanniterordens
geweihten Platze, welchen Mein in Gott ruhender Herr
Vater, des Kaiſers und Den Friedrich III. Majeſtät, auf der
Pilgerfahrt zum heiligen Grabe als hochherziges Geſchenk des
Landesherrn einſt in Beſitz genommen, eine evangeliſche Kirche zu
errichten, damit in ihr das Wort Gottes auf dem Glaubensgrunde
der Reformation in deutſcher Sprache gepredigt und der Name
Jeſu Chriſti in deutſcher Zunge geprieſen werde.

Gottes Gnade hat es Mir, dem Deutſchen Kaiſer und Könige
von Preußen Wihelm II., verlichen, das von meinen Vorfahren
begonnene Werk zu vollenden und heute am Gedächtnißtage der
geſegneten Reformation, im Beiſein Meiner theuren Gemahlin,
der Allerdurchlauchtigſten Kaiſerin und Königin Auguſte Viltoriag,
umgeben von den Vertretern der evangeliſchen Chriſtenheit und

von ihren Gebeten, die Einweihung der Kirche zu voll
ziehen.

Die Kirche ſoll den Namen Erlöſerkirche führen, damit kund
werde, daß Jch und Alle, die mit Mir in dem Werke der Re
formation ein Gnadenwerk Gottes erkennen und dankbar daran
feſthalten, zu Jeſu Chriſto dem Gekreuzigten und wahrdaftig Auf
erſtandenen als zu unſerem einigen Erlöſer aufs-
ſchauen und allein durch den Glauben an John
gerecht und ſelig zu werden. Zugleich aber ſoll dieſe
Kirche, die ſich an der Stelle erhebt, wo einſt die Johanniter unter
dem Kreuz ihre Liebesarbeit gethan, davon Zeugniß geben, daß
Glauben und Liebe unzertrennlich ſind und in Chriſto Jeſu nichts
gilt, als nur der Glaube, der durch die Liebe thätig iſt.

Dankerfüllten Herzens bitten wir Gott, Er wolle Sein ſelig-
machendes Wort allezeit erhalten und verleihen, daß es hier und
aller Orten lauter und rein gepredigt werde, und viel Frucht der
Liebe ſchaffe, damit Sein Name geheiligt werde, Sein Reich komme,
Sein Wille geſchehe, Er wolle unſere theuere evangeliſche Kirche
bauen und ſchirmen und unſeres deutſches Vaterland ſegnen aus
der Fülle Seiner Gnade.

Von dem Jeruſalem hier unten heben wir unſere Augen auf
zu dem JFeruſalem, das droben iſt. Der Herr nnd Erlöſer der
Welt verleihe uns und Allen, die gläubig zu Jhm beten, im Glauben
und brünſtiger Liebe alſo zu wandeln, daß wir dereinſt eingehen
in die obere Gottesſtadt, dort Jhm zu danken und Jhn zu preiſen
in Ewigkeit.“

Nach dem Hofbericht der „Karlsruher Zeitung“ ſandte der
Kaiſer aus Jeruſalem nach dem Einzug von dem Zeltlager aus
folgendes Telegramm an den Großherzog von Baden:

„Jch bin ſoeben von dem Beſuche der Grabeskirche
heimgekehrt. Der Gedanke, an der Stätte zu weilen,
an welcher ſich das größte Wunder vollzogen, die
Erlöſung der Menſchen durch das Sterben unſeres Heilands, iſt
tief bewegend und erhebend. Viele liebe Landsleute ſind hier und
in gehobener Stimmung. Das Wetter iſt prachtvoll. Der
Sultan hat Mir die Aufmerkſamkeit erwieſen, Mich
in den Beſitz eines Territoriums zu ſetzen, auf
welchem Jch unſeren deutſchen Katholiken erlaubt habe,
mit Nießbrauch eine Kirche zu errichten. Meine
katholiſchen Unterthanen mögen daraus er-
ſehen, wie ernſt ch Mir den Schutz ihrer
religiöſen Jntereſſen angelegen ſein laſſe.
Mögen es ihnen Allen zur Freude werden und reicher Segen
für ſie darauf ruhen

Zu der Meldung von der Schenkung des Dormitions in Je-
ruſalem bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wie der Kaiſer in Haifa
auf die Anſprache des Pater Schmidt die deutſchen Katholiken ſeines
kaiſerlichen Schutzes, wo und wann ſie deſſen bedürfen, feierlich
verſicherte, ſo beweiſt die Schenkung, die den „Verein vom heiligen
Lande“ in den Stand ſetzt, auf kaiſerlichem Grund und Boden ein
katholiſches Gotteshaus oder eine Anſtalt der Charitas zu errichten,
daß Se. Majeſtät neben der Bethätigung des proteſtantiſchen
Glaubens bei der Einweihung der Erlöſer-Kirche in Jeruſalem doch
volle Parität walten läßt und auf der Orientfahrt als ch riſtlicher
Kaiſer aller Deutſchen auftritt.Die ultramontane Zeitung „Germania“ ſchreibt Soweit wir
unterrichtet ſind, war der Platz des Dormition Eigenthum einer
mohamedaniſchen Familie, von welcher der Sultan denſelben er
worben hat, um ihn dem deutſchen Kaiſer zu übereignen, der nun
durch Ueberweiſung desſelben an die deutſchen Katholiken dieſen ein
ebenſo hochherziges als herrliches Geſchenk erwieſen hat, ein unver-
geßliches Andenken an die Paläſtinareiſe des Kaiſers für das
katholiſche Deutſchland.

Es verlautet, das deutſche Kaiſerpaar werde ſeine
Rückreiſe wiederum über Venedig nehmen und nochmals mit
dem italieniſchen Königspaare zuſammentreffen.

Der deutſche Konſul in Jeruſalem, v. Tiſchendorff, dürfte
nach den Kaiſertagen ſeinen Poſten verlaſſen, da ſeine Be
förderung zum Generalkonſul bevorſteht und zwar in einem
anderen Wirkungskreiſe, da für einen Poſten ſo hohen Grades in
Jeruſalem keine Verwendung iſt.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin Friedrich hat den DittonPark, unweit

London, einen Landſitz des Herzogs von Buccleuch, auf
mehrere Monate gemiethet. Danach beſtätigt ſich die Mit
wenn a daß die Kaiſerin längere Zeit in England zu verweilen
gedenkt.

Die von uns erwähnte Verfügung des Miniſters
des Jnnern an die Wahlvorſteher verfolgt, wie die
„Nationall. Korr.“ ſchreibt, den Zweck, Aufklärung darüber
zu erhalten, welche Verſchiebungen die Steuerreform
und das Wahlgeſetz vom Jahre 1893 herbeigeführt haben.
Aehnliche Erhebungen ſind bereits im Jahre 1893 angeſtellt
worden. Damals wurden alle jene Punkte, auf welche die
jetzige Verfügung des Miniſters des Jnnern verweiſt, in um-
faſſendſter Weiſe feſtgeſtellt und das Königliche Statiſtiſche
Bureau hat das geſammelte Material bearbeitet. Anfangs
März 1894 wurden ſodann die gewonnenen Reſultate veröffentlicht.
Es dürfte ſich jetzt nur um Beſchaffung des geſammten
Materials handeln, wie es im Landtage wiederholt von Seiten
der Regierung in Ausſicht geſtellt worden.

Die Umwandlung des bisherigen Wahlkonſulats zu
Philadelphia in ein BVerufskonſulat iſt in Ausſicht ge
nommen nach dem Tode des bisherigen Jnhabers iſt der

Kouſul Landgerichtsrath Marheinicke in Montevideo mit
der Leitung betraut. Philadelphia, die drittgrößte Stadt der
Union, hat mehr als 200 000 Deutſche unter ſeinen Bewohnern
Damit ſteigt die Zahl der z n auf 104, ſeit einem
Jahre waren nicht weniger als ſechs neue errichtet, nämlich zu
Prag, zu Curitiba, Deſterro und San Paolo in Braſilien, zu
Bagdad in Meſopotamien und zu Hankau in China. So iſt
das Konſulatsweſen in einer dauernden, erfreulichen Ent-
wickelung.

Aus Bückeburg kommt zur lippeſchen Frage
folgende ſenſationelle Meldung, die wir auf ihre Richtigkeit
bisher noch nicht kontroliren konnten

Der Archivrath Berkemeier iſt ſuspendirt. Die Re-
gierung verlangte von ihm amtliche Schriftſtücke, welche
verſchwunden waren. Berkemeier erklärte dieſelben für
Privatſchriftſtücke, worüber er frei hätte verfügen können. Die
Schriftſtücke befinden ſich theilweiſe in Bückeburg. Ein gerichtliches
und Disziplinarverfahuen wird das Weitere ergeben. Berkemeier
war unter der Regentſchaft des Prinzen Adolf zum Archivrath
ernannt.

Dem Verbande deutſcher Leinenin duſtrieller iſt, wie er
ſelbſt ſeinen Mitgliedern mittheilen läßt, die Nachricht zuge-
gangen, daß die Berufung des wirthſchaftlichen Aus-
ſchuſſes, für deſſen Berathungen der Verband das Material
wegen Reviſion des autonomen Zolltarifs gerne ſo bald
als möglich zuſammenſtellen wollte, auf unbeſtimmte Zeit
vertagt ſei und daß auch die Reichsregierung weder
ſich noch den wirthſchaftlichen Ausſchuß in der
nächſten Zeit mit der Aufſtellung eines autonomen Zolltarifs
beſchäftigen werde. Es könne vielmehr als ſicher
angenommen werden, daß man daran nicht vor
Jahresfriſt gehen werde. Dagegen beabſichtige man in
nächſter Zeit die Klaſſifizirung der Waaren, welche unſerem
gegenwärtigen Zolltarife zu Grunde liegt, zuprüfen und zweckmäßiger
zu geſtalten, da ſich durch die Erfahrung herausgeſtellt habe, daß
man die Fabrikate vieler Jnduſtriezweige in ungenügender und
für letztere unvortheilhafter Weiſe eingetheilt und bezeichnet
habe. Eine andere äußerſt wichtige Frage, welche ſicher in
naheliegender Zeit die Reichsregierung beſchäftigen werde und
von ihr vor Aufſtellung des autonomen Tarifs noch erwogen
und entſchieden werden müſſe, ſei die von vielen Seiten an
geregte Frage der Zollrückvergütung bei Ausfuhr von
Jnduſtrieerzeugniſſen. Durch die günſtigen Erſcheinungen,
welche man nach Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes mit der
Rückvergütung der Getreidezölle für die Ausfuhr und nament-
lich mit dem ſo außerordentlich praktiſchen handlichen Modus
derſelben gemacht habe, ſei nicht nur bei der Reichsregierung,
ſondern auch in den Kreiſen vieler Jnduſtriezweige die Frage
angeregt worden, ob und inwieweit das ja in verſchiedenen
Staaten längſt beſtehende Syſtem der Zollrückvergütung für
unſere deutſche Jnduſtrie von Vortheil ſein könne.

Nach einer Mittheilung des Kaiſerlichen Geſundheits-
amtes iſt vom Schlachtviehhofe zu Straßburg i. E. das
Erlöſchen und vom Schlachtviehhofe zu Berlin der Ausbruch
der Maul und Klauenſeuche gemeldet.

Mit Rückſicht auf das vorliegende Bedürfniß hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß der zur Zeit
beſtehende Ausugahmetarif für Eis in Wagenladungen noch
bis zum31. Dez. d. Js. in Kraft bleibt. Die Eiſenbahnkommiſſare ſind
ermächtigt, den ihrer Aufſicht unterſtellten Privatbahnen die Geneh-
migung zu ertheilen, die eingeführten Frachtermäßigungen bis zu dem
gleichen Zeitpunkt auszudehnen. Die Bundesregierungen mit
Staatsbahnbeſitz ſind erſucht worden, den nachgeordneten
Eiſenbahnverwaltungen dieſelbe Ermächtigung zu ertheilen und
die Verwaltung zu einer entſprechenden Erklärung an die ge-
ſchäftsführenden Direktionen der in Betracht kommenden
direkten Verkehre zu veranlaſſen.

Eine Feſtſtellung der Beſtände an Reichsmünzen,
Einthalerſtücken, Reichskaſſenſcheinen und Bank-
noten fand geſtern in Folge einer Verfügung des Reichs-Poſtamts
in den Poſtverkehrsanſtalten und den Ober-Poſtkaſſen ſtatt.

Vom 1. November ab ſind im Verkehr Deutſchlands mit
Großbritannien und Jrland telegraphiſche Poſt
anweiſungen bis zu dem für gewöhnliche Poſtanweiſungen vorge-
ſehenen Meiſtbetrage (210 Mk. in der Richtung aus Deutſchland und
10 Pfund Sterling in umgekehrter Richtung) zuläſſig.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſoll von amtlicher
Stelle Major v. Wißmann zum Leiter der Expedition nach
dem Tſchadſee auserſehen ſein. Es handelt ſich nur darum,
ob Major v. Wißmann, der ſich gegenwärtig in Deutſch-Süd-
weſtafrika befindet, die Aufgabe übernehmen wird.

Nach Kiautſchau. Pfarrer Specht aus Zell im
Wieſenthal wird, Blättermeldungen zufolge, als Geiſtlicher
nach Kiautſchau gehen.

Parlamentariſches.
Das Vuteau des Herrenhauſes macht davon Mittheilung, daß

die Geſchäftsräume des Herrenhauſes nunmehr nach dem bisherigen
Geſchäftsgebäude des Hauſes der Abgeordneten, Leipzigerſtraße 75,
verlegt werden ſind.



Parlamentariſches.
Der Reichsrath Dr. Spahn (Centrum), der in der letzten

Legislaturperiode des preußiſchen Landtages den Wahlkreis Aachen
im Abgeordnetenhauſe vertrat, hat nach der „Köln. Ztg.“ erklärt,
kein Mandat mehr für dieſes annehmen zu können. Dem Reichs
tage gehört er als Vertreter des Wahlkreiſes Bonn an.

OeſterreichUngarn.

Zeitungsſtempel.
Ein Prager Tſchechenblatt, daß Jnformationen aus tſchechiſchen

Abgeordnetenkreiſen erbält, erfuhr angeblich aus beſter Quelle, daß
der Zeitungsſtempel in nicht entfernter Zeit aufgehoben
werden ſoll. Von anderer Seite verlautet, dies werde zu Neu-
jahr geſchehen

Das neue Miniſterinm in Frankreich
iſt gebildet; es beſteht aus folgenden Herren: Präſidium und
Jnneres Dupuy, Juſtiz Lebret, Krieg Freycinet,
Marine Lockroy, Auswärtige Angelegenheiten Delcaſſé,
Finanzen Peytral, Unterricht Leygues, Handel
Delombre, Ackerbau Viger, öffentliche Arbeiten Krantz,
Kolonien Guillain. Beſonders bemerkenswerth iſt hierbei,
daß Ribot keinen Poſten erhalten hat. Wie es heißt,
erklärte Freycinet bei einer Unterredung mit Dupuy, die Zu-
gehörigkeit zweier Proteſtanten zum Kabinet, Ribots als Juſtiz,
Freycinets als Kriegsminiſter, ſcheine ihm angeſichts der Rolle,
welche die Proteſtanten bei der Frage der Reviſion des
Prozeſſes Dreyfus ſpielen, einigermaßen bedenklich. Ferner
iſt hervorzuheben, daß jetzt ſowohl das Kriegs- als das
Marineminiſterium ſich in den Händen von Nichtmilitärs
befinden.

Das Kabinet Briſſon iſt im Miniſterium Dupuy alſo durch
Delcaſſé, Lockroy, Peytral und Viger vertreten. Erſtere Drei gelten
als unbedingte Anhänger der Reviſion. Jm Dreyfusprozeß iſt von
den neuernannten Miniſtern keiner in der Dreyfusfrage irgendwie
markant hervorgetreten. Der Juſtizminiſter Lebret, Deputirter der Stadt
Caen, hat den Ruf eines tüchtigen Advokaten. DerKolonialminiſter Guillain
iſt ein perſönlicher Freund Dupuys. Der Abrbeitsminiſter Krantz, eine
Capacität der Kammer, iſt Reviſioniſt, ebenſo wie der Handels
miniſter Delombre, deſſen Steuerprojekt bekanntlich von Peytral zur
Grundlage der Steuerreform gemacht wurde. Der Kriegsminiſter
Freycinet war von entſcheidendem Einfluß auf die Bildung dieſes
Kabinets, welches der Konſeilchef und Miniſter des Jnnern Dupuy
noch heute im Elyſée vorſtellen wird.

Die demokratiſche Linke verlangt noch Garantien, daß der
Juſtizminiſter Lebret in der Reviſtonsfrage den Kaſſationshof
kräftig unterſtützen werde. Wenn dieſe Nachricht richtig iſt, wäre
alſo noch möglich, daß das eben konſtituirte Miniſterium einer Neu-
bildung Platz machte.

Die Meldung über eine angebliche Verſammlung im Landhauſe
des Generals Boisdeffre in Verſailles wird in Paris als phantaſtiſche
Erfindung bezeichnet.

Déroulède hielt am Sonntag in einer Verſammlung in Bourges
eine Anſprache, worin er ſagte, er halte ſeine Meinung von der
Schuld Dreyfus' aufrecht, denn drei Kriegsminiſter hätten ihm
dieſe beſtätigt. Cavaignac habe ihm geſagt, er habe das Doſſier ge
ſehen und er ſei vollſtändig von der Schuld Dreyfus' überzeugt.
Zurlinden habe erklärt, daß er nichts gewußt habe, als er ins Kabinet
eintrat bei ſeinem Austritt ſei er aber von der Schuld des Ex
kapitäns verſichert geweſen. Chanoine endlich habe geſagt, in dem
2 e befänden ſich genug Beweiſe, um Dreyfus zehnfach erſchießen
zu laſſen.

Zur Friedenskonferenz.
Die italieniſche Regierung hat beſchloſſen, zur Petersburger

Friedenskonferenz als militäriſchen Delegirten den derzeitigen
Botſchafter am Petersburger Hofe, den General Morra, ſowie
einen Diplomaten zu entſenden.

Kreta.
Der „Tribune“ zufolge wird Kreta anſtalt in vier in fünf

Zonen getheilt, wovon eine mit Kanea international bleiben ſoll.
Die Admirale ſandten an ihre Regierungen telegraphiſch die Bitte, auf
die Beſchleunigung der Ernennung des Gouverneurs hinzuwirken, um
Differenzen ihrer vorläufigen und der zukünftigen dauernden Ver-
waltung zu vermeiden. Sie veröffentlichten ferner einen Aufruf an
die Jnſurgenten, in dem ſie dieſen ein ruhiges Verhalten ans Herz
legen, bis die regelrechte Polizei neu gebildet ſei.

RNächſter Tage werden ſämmtliche Saptiehs, denen bisher der
Sicherheitsdienſt innerhalb der Stadt oblag, Kreta verlaſſen. Den
Einheimiſchen war freigeſtellt, auf Kreta zu bleiben. Doch will Nie
mand von dieſer Befugn'ß Gebrauch machen, da die ganze muſel-
maniſche Bevölkerung neue Kataſtrophen befürchtet, ſobald den
Chriſten der Eintritt in die Stadt gewährt wird und dieſe ihre zer-
ſtörten Häuſer erblicken.

T

Nach dem Kriege.
Die Pariſer Zeitung „Liberal“ meldet, daß ein Mitglied

der amerikaniſchen Friedenskommiſſion geſtern Paris verlaſſen
hat, um in Madrid mit Sagaſta zu konferiren. Heute wird
bereits die erſte Unterredung ſtattfinden, in welcher, wie man
glaubt, eine Verſtändigung zu Stande kommen wird.

Seit der Abreiſe des Mitgliedes der Friedenskommiſſion
nach Paris iſt, ſo wird aus Waſhington gemeldet, Präſident
Mac Kinley zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine große
Volksſtrömung im Lande für die Annektion der geſammten
Vhilippinengruppe vorhanden iſt. Er iſt deshalb geneigt, dieſer
Strömung zu willfahren. Es heißt, daß eine darauf bezügliche
Andeutung den Kommiſſaren vor einigen Tagen zugegangen iſt.

Telegramtne.
Caſſel, 1. November. Auf dem Neubau der Eiſenbahn-

direktion ſtürzten in Folge Gerüſtzuſammenbruchs mehrere
Arbeiter ab. Einer iſt todt, zwei ſchwer verletzt.

Paris, 1. Nov. (Havas-Meldung.) Jn der heutigen
Sitzung der Friedenskommiſſion verlangten die amerika-
niſchen Kommiſſare namens ihrer Regierung, abſolute
ehe uns des Philippinen-Archipels an die Union-
taaten.

Paris, 1. November. Dem Vernehmen nach waren die
ſpaniſchen Deligirten von der Forderung der Amerikaner, die
abſolute Abtretung des Philippinenarchipels betreffend, aufs Höchſte
überraſcht. Entſprechend dem in den vorhergegangenen Sitzungen
gepflogenen Brauch, beſchränkten ſie ſich darauf, von der
Forderung Akt zu nehmen und berichteten darüber ſofort
an die Regierung.

Havre, 1. Nov. Die Petroleumraffinerie Desmarais iſt
reiſe abgebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 1x Mill.

ranks.

Die Peſt.
Das geſtrige Abendbulletin aus der Jſolicſtation des Allgemeinen

Krankenhauſes in Wien lauket: die Wärterin Göſchl, deren Zu-

ſtand ſich gebeſſert, hatte am Nachmittag eine Temperakur von 37,080.

Schmerzen im Bauch und Kopf ſind wohl noch vorhanden,
doch iſt abſolut kein Grund zu irgend einer Beſorgniß vorhanden
die Hochegger befindet ſich vollkommen wohl.

Dem in Warſchau erſcheinenden „Courier Poranny“ zufolge
wurde in das Spital „zum Kindlein ZJeſu“ daſelbſt eine 56 jährige
Frau eingeliefert, welche nach 24 Stunden ſtarb. Die Aerzte kon
ſtatirten ſibiriſche Peſt. Das Spital und die Wohnung der
Verſtorbenen wurden ſofort desinfizirt.

Dreißig Aerzte wurden in Petersburg engagirt für die Be
handlung der peſtähnlichen Krankheit im Samarkandgebiet.
Die Hauptbevölkerung iſt dort mohamedaniſch, weibliche Kranke laſſen
ſich daher nicht von männlichen Aerzten in Behandlung nehmen. Es
gehen deshalb zehn weibliche Aerzte mit. Die erſte Partie iſt bereits
via Baku am Kaſpiſchen Meer dorthin abgereiſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uurmit dent icher Quellen
Angabe geſtattet.

Schulrath Kramer Aus Magdeburg kommt die be-
tiübende Meldung, daß daſelbſt der Königliche Provinzial
ſchulrath Profeſſor Dr. Paul Kramer aus dem
Leben geſchieden iſt. War er infolge ſeiner Stellung
als Provinzialſchulrath unter der akademiſchen Jugend
der ganzen Provinz eine überall bekannte und geliebte
Perſönlichkeit, deren Hinſcheiden man allgemein aufs Tiefſte be-
trauert, ſo wird de Schmerz um ſeinen Tod in unſerer Stadt Halle
noch beſonders lebhaft ſein, da er, bevor er dem Rufe nach
Magdeburg Folge leiſtete, lange Jahre hindurch als
Direktor des Realgymnaſiums der Franckeſchen Stiftungen in
Halle anſäſſig war und durch ſeine hervorragende Eigenſchaft als
Pädagoge, Gelehrter und Menſch ſich in allen Kreiſen unſerer
gebildeten Bevölkerung der allgemeinſten Beliebtheit und Verehrung
erfreute. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Stadtvero dnueten-Verſammlung. Jn der geſtrigen öffent-
lichen Sitzung wurden die bekannten Vorlagen des Magiſtrats be
treffs des Verkaufs von 5029 qm Land an den Juſtiz-
fiskus vom Pofſtſtraßen-Schulgrundſtück, vom ehemals Lu tze ſchen
Kaſernengrundſtück, vom Wegeterrain des großen und kleinen Sand-
berges und endlich von den ſeitens der Stadt anzukaufenden
Schondorfſchen Grundſtücken am großen und kleinen
Sandberg und betreffs der Fluchtlinienfeſtſetzung
für das dem Juſtizfiskus z u überlaſſende Geſammt grundſtück genehmigt bewilligt
wurden zum Ankauf der Schon dorf' ſchen Grundſtücke 125 000 Mk.
und die Koſten für die Herſtellung der Verbindungsſtraße zwiſchen
Poſiſtraße und Sandberg 14750 Mk. aus dem Seitens des Juſtiz-
ſiskus zu zahlenden Kaufpreiſe von 600 000 Mk. die Koſten
für die Regulirung der Bürgerſteige in der Poſtſtraße, Rathhaus-

ſtraße und im kleinen Sandberg ſollen mit 5770 Mk. in den nächſt
jährigen Haushaltsplan eingeſtellt werden. Die vorſtehenden
Beſchlüſſe wurden von der Verſammlung mit allen Stimmen
gegen diejenigen der beiden Sozialdemokraten
gefaßt. Zur Herſtellung eines Entwäſſerungskanals für
die Hausgrundſtücke Böllbergerweg Nr. 55 65
wurden 7800 Mk. bewilligt; der Verzicht auf die Beſeitigung eines
in der Thomaſiusſtraße vor der Fluchtlinie erbauten Theiles
eines Gewächshauſes der Firma Weiſe KMonski
ausgeſprochen der vorgelegte Entwurf eines
neuen Reiſekoſten Regulativs wurde mit einigen
Aenderungen hinſichtlich S 1 und 2 gutgeheißen, danach wurde die Be
rathung über die weiteren Paragraphen vertagt, da für die ge
ſchloſſene Sitzung noch eine wichtige Vorlage zur Erledigung ſtand.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtve ordneten
wurde geſtern über die Frage des Ankaufs des Grundſtückes Leipziger
ſtraße Nr. 2, Herrn Rentier Wiebach gehörig, verhandelt, jedoch

MGeheimhaltung der Verhandlungen beſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

8 Erfurt, 31. Okt. (Die heutigen Abſchiedsfeier-
lichkeiten für den ſcheidenden Regierungspräſi-
denten v. Brauchitſch) nahmen einen impolanten Verlauf.
An dem Feſteſſen heute Nachmittag im „Preußiſchen Hof“
nahmen über 300 Herren Theil, die preußiſchen und thüringiſchen
Behörden hatten ihre vornehmſten Repräſentanten zu dem Feſte ent
ſandt. So waren anweſend: der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Dr. v. Boetticher, Landes- Hauptmann Graf v. Wintzinge-
rode, die Staatsminiſter der thüringiſchen Staaten v. Strenge-
Gotha, v. Peterſen -Sondershauſen, v. Starck- Rudolſtadt,
ferner Staats miniſter a. D. v. Berlepſch, Verwallungsgerichts-
direktor von Stobbe, die Landräthe der Regierungs-
bezirks, die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter der Städte des
Bezirks, die Generalität, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, Reprä-
ſentanten der hervorragendſten Korporationen u. ſ. w. Oberpräſident
v. Boetticher eröffnete die Reihe derTrinkſprüche mit einem packenden
Toaſt, der zunächſt die Verdienſte des Regierungspräſidenten von
Brauchitſch um die Verwaltung ſeines Amtes feierte und gab
dann bekannt, daß er beauftragt ſei, dem ſcheidenden Präſidenten
im Namen des Kaiſers die Auszeichnung zu ver-
künden, die der Monarch dem treuen Beamten ver-
liehen: Die Ernennung zum Wirkl. Geheimen Ober-
regierungsrath mit dem Range der Räthe 1. Klaſſe. Dann
gedachte der Oberpräſident des fernen Kaiſerpaares, dem er ein
jubelnd aufgenommenes dreifaches Hoch brachte. Präſident
v. Brauchitſch dankte in einer bemerkenswerthen Rede,
in der er die Aufgaben eines Verwaltungsbeamten zeichnete, wie er
ſein ſoll. Sein Hoch galt dem Regierungsbezirke Erfurt und dem
Thüringer Lande. Weiter ſprachen Landeshauptmann
v. Wintzingerode, Oberregierungsrath v. Natzmwer,
Direktor Zenge, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt
u. A. Nach dem Feſteſſen wurde dem Präſidenten ein
großartiger Fackelzug gebracht, in dem wohl an 800 Fackel-
träger marſchirten. Ebenſo ſtark war der Sängerchor, der dem
Präſidenten eine Serenade brachte. Morgen früh reiſt Präſident
v. Brauchitſch auf ſein Gut in Schleſien.

W. Weißenfels, 31. Oktober. (Die Moral der Sozial-
demokraten.) Der Kaſſirer des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Vereins der Hand, Fabrik und Hilfsarbeiter iſt mit dem Kaſſen
beſtand (140 Mk.) verſchwunden.

Magdeburg, 31. Oktober. (Die feierliche Grund-
ſteinlegung zur Martinskirche in der alten Neu-
ſt a d i) wurde heute Vormittag mit dem Geſange „Lobe den Herrn“
eingeleittt Herr Oberprediger Lemme hielt die Feſtrede, in
welcher er auch unſeres ruhmenchen Kaiſers gedachte, der am
heutigen Tage, am Reformationsfeſte, die Erlöſerkirche
in Jeruſalem weihe. Nach einem weiteren Geſange verlas
Herr Superinkendent Trümpelmann als Euphorus die
Urkunde und gab den Wortlaut eines Huldigungs-
Telegrammes an Jhre Majeſtäten bekannt. Hieran ſchloß
ſich die kurze aber herzliche Weiherede. Herr Maurermeiſter
Stötter übergab ſodann den bekränzten Hammer dem leitenden
Baumeiſter Schütze, dieſer dem Vorſtande des Kirchenrathes Herrn
Oberprediger Le m me und dieſer dem Herrn Oberpräſidialrath
Davidſon, welche, wie die übrigen Herren, unter beſonderen
SinnSprüchen die üblichen drei Hammerſchläge vollzogen.

W. Blankenburg i. Th., 31. Oktober. (Ein Eheſtands-
dram a.) Auf dem hieſigen Bahnhofe ſchoß geſtern ein Bahn
arbeiter auf die Frau des Schachtmeiſters Peterwitz aus Katz
hütte und traf dieſelbe über das linke Auge. Die Frau ſtarb
bald darauf. Der Thäter flüchtete derſelbe ſoll bei dem Schacht

meiſter gewohnt und mil der Frau ein Verhältniß gehabt haben
um dieſes 4 beſeitigen, hatte der Schachtmeiſter beabfſichtigt, ſeinerer Heimath zu ſchicken.

Aus Nah und Fern.
Der Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt trotz gegentheiliger

Gerüchte fortdauernd ein ausgezeichneter. Derſelbe empfing vorgeſtern
den Kardinal Macchi, geſtern den Kardinal Oreglia.

Jnfolge falſcher Weichenſtellung ſtießen zwiſchen Groß-
kanizſa und Schrattendorf (Ungarn) drei beladene Laſtwaggons zu
ſammen und wurden zertrümmert. Verletzt wurde Niemand.

Der Cirkusdirektor Amadeo Belley in Meran erhielt bei
Vorführung eines neuen Schulpferdes von dieſem einen Hufſchlaggegen die Magengegend er war ſofort todt.

Anarchiſtiſches. Nach einer Zuſchrift der „Pol Corr.“ aus
Kairo iſt dort neuerdings eine Gruppe von Anarchiſten
eingetroffen eine weitere iſt ſignaliſirt, ihre Namen ſind jedoch der
Polizei bekannt. Die Gefangennahme der drei aus Alexandria
nach Paläſtina geflüchteten Anarchiſten iſt bisher nicht erfolgt, doch
hofft man, daß es den türkiſchen Behörden gelingen wird, dieſelben
feſtzunehmen.

Strandung eines Dampfers. Nach einer Meldung des
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Liverpool iſt der aus Sierra Lone
heimkehrende Dampfer „Calabar“ der „Britiſh and African Company“
bei Great Baſſa (Negerrepublik Liberia) geſtrandet und erleidet
wahrſcheinlich vollkommen Schiffbruch. Verluſt an Menſchenleben iſt
nicht zu beklagen. Der Dampfer „Bathurſt“ geht zur Hilfeleiſtung ab.

Ein heftig s Unwetter hat im Süden Londons großey
Schaden angerichtet. Dächer wurden abgedeckt, Bäume entwurzelt
und auf den Straßen Wagen umgeworfen.

Bei einer Privatfeſtlichkeit in Blumenthal (Bremen) enk-
ſtand eine Schlägerei, wobei ein Mann ſo ſchwer verletzt wurde, daß
er ſtarb. Ein zweiter wurde nach dem Krankenhauſe transportirt.
Vier der Thäter ſind verhaftet worden.

Zum Untergang der Memeler Bark„Satisfaktion“,
bei dem, wie wir kürzlich berichteten, zwölf Perſonen den Tod
in den Wellen fanden, liegen jetzt folgende Einzelheiten vor. Die
traurige Kataſtrophe ereignete ſich bei ſchwerem Sturm etwa 80 See-
meilen von der engliſchen Küſte. Der Gothenburger Dampfer „Atland“
ſah plötzlich ein Segelſchiff voraus, das Signale gab, die Flaggen
aber wieder herunterholte, bevor dieſelben auf dem genannten Dampfer
ausgemacht waren. Letzterer hielt ſich nun in der Nähe und gerieth
bald in eine Menge treibenden Wrackgutes, ohne jedoch von einem hava-
rirten Schiffe ſelbſt etwas zu bemerken. Plötzlich ſah der Steuer
mann an einem der Wracktrümmer einen Menſchen angeklammert.
Dieſem wurde unverzüglich eine Boje mit daran befeſtigter Leine
zugeworfen, worauf es gelang, ihn mittels derſelben an Bord zu
ziehen. Der Gerettete war der einzig Ueberlebende, Heinrich
Langallis von der Bark „Satisfaktion“, die etwa zwanzig Minuten
zuvor mit der ganzen übrigen Beſatzung geſunken war. Der Dampfer
„Atland“, dem durch den Sturm zwei Boote ſowie das Kompaß-
haus c. zertrümmert wurden, iſt inzwiſchen mit dem geretteten Mann
in Gothenburg eingetroffen.

Ein Gewinn von 100 000 Mark fiel in der geſtrigen
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nummer 200 289.

Das ruſſiſche Zarenpaar trifft am 26. November aus Livadia
in Petersburg ein.

Rechtloſigkeit der Deutſchen in Frankreich. Aus ober-
elſäſſiſchen Fabrikantenkreiſen erzählt die „Straßb. Poſt“ folgende
Geſchichte: Ein Mülhauſer Fabrikant hatte einem Fabrikanten ir
Lille eine Erfindung verkauft. Der Verlauf wurde vertragsmäßigfeſtgelegt
der Kaufpreis auf 17000 feſtgeſetzt. Monat auf Monat aber verging, ohn(
daß der Mülhauſer Fabrikant etwas von der Angelegenheit hörte. Auf
briefliche Mahnung theilte der Käufer ihm mit, daß ihm die Sache
nachträglich leid geworden ſei. Der Mülhauſer wollte ſich aber den
Vertragsbruch nicht gefallen laſſen und beauftragte einen der erſten
Advolaten Lilles mit Führung des Rechtsſtreites. Als er dann aber
auch hier Woche um Woche ohne weitere Nachricht blieb und auf all ſeine
Anfragen keine Antwort erhielt, reiſte er ſelbſt nach Lille. Dort erklärte ihm
der Advokat kurz und bündig, daß er den Prozeß nicht übernehme denn
die Sache ſei von vornherein ausſichtslos, da ſich kein Richter
in Frankreich fände, der einen Prozeß zu Gunſten
eines Deutſchen entſchiede. Das Straßburger Blatt bemerkt,
daß ihm Namen und Einzelheiten verbürgt mitgetheilt ſeien der
Fabrikant gehöre einer der bekannteſten und angeſehenſten alt-
elſäſſiſchen Familien an.

Dodesfälle.
Oppeln, 31. Oktbr. Das Mitglied des Herrenhauſes,

Majoratsherr Graf Karl von Garnier auf Turawa im Kreiſe
Oppeln, iſt Sonnabend Abend geſtorben.

Frau nach

Gerichtszeitung.
Berlin, 31. Okt. Vor dem hieſigen Landgericht I begann

heute die Verhandlung gegen den Herausgeber der „Zukunft“,
Maximilian Harden, wegen Majeſtätsbeleidigung
und Beleidigung des Oberſtaatsanwalts Dreſcher und des Amts-
gerichtsraths v. Podewils. Für die Dauer der Verhandlung über
den von Harden veröffentlichten Artikel „Pudel-Majeſtät“ wurde auf
Antrag des Staatsanwalts die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen einen
Beſchluß über die übrigen Artikel es ſind im Ganzen deren vier
behielt ſich der Gerichtshof vor.

München, 31. Okt. Das Landgericht München I verurtheilte
den verheiratheten Staatsanwalt Alexander Schul tz aus Duisburg
wegen Verbrechens gegen die Sittlichteit zu 50 M. Geldſtrafe event.
10 Tagen Hefängniß.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Serwarte in Hamburg.

Mittwoch, D. Nov. Wolkig, früh Nebel, feuchte Luft,
milde, ſtrichtveiſe Regen.

Waſſſerſtände.
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Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 31. Oktbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertaufe 1, Qual.fanden Qual II. Qual. III. Qual. ver, un,
3, b. 3. b. a, b. tauft verkauft

51 Rinder, S S S 51 2davon 15 Ochſen, 34 z 32 e 30 2 15 22 Färſen, 33 2 31 29 e 2 725 Kühe, 31 2 29 7 27 e 25 a9 Bullen, 32 30 28 917 Zälder, s 42 36 1723 Hammel, Schafe, 28 26 S 24 n 23 7davon Lämmer, 7 2 2 a 2181 Schweine, davon 2 s d s I S re181 Landſchweine, a 62 60 2 58 136 45
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Hamburg, 29. Oktbr. (Bericht der „Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem ViehhofSternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis
28. Oktober 1898 im Ganzen 5924 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 1803 Stck. vom Süden und 4121 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 55 Wagen
mit 2594 Stck.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug vereinbarter nebenſtehender Tara: h s
Donnerstag Freitag Sonnabend

37. 10. 28. 10. 29. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 55—56 55—56 56 573 20 7 T.
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

55— 56 55-56 5556 22
56-57 56-57 56-57 22
55—56 5556 55-56 24
49--53 48-53 48—531 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend lebhaft.

Warktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnngs-Stelle.
31. Oktober 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark

Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Tilſit
Jnſterburg
Lycky

Breslau
Striegau
Namslau
Grünberg
Löwenberg
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Bomſt
Schroda
Kiel
Ratzeburg
Neumünſter
Kaſſel
Fulda

Weizen Roggen Gerſte Hafer
172 138 141 140 152 134

160 174 135--151 130 160 124150
160 175 140 150 140 155 124--140

1768 144--155 146 126
160 172 145--155 155--182 138 160
160 170 138--146 145--165 135 155
163 177 140 164 155--182 130 160
160 173 144-162 160--190 130 160
158-- 170 150 165 160--190 128 160
158 168 145--148 140--155 130--140

168 140 140 123163 145 143 129161 168 144 149 152 124--132
158--166 130--138 130 138 128 132
165 180 130 144 120--140 112--132

150 130157 C 162x 137—142 127 132 132137
154 169 141 151 136 156 121 128
158--174 141-153 144--169 120 132

165- 170 141 147 135-- 145 120 122
157--167 139 146 143--153 127 155

1

165 170 141-143 140 145 122 124
170 142 140 140145 145 120165--168 143 150 e 130--135

155--165 135 142 130 140155--170 t o 130 40 130--160

170 137168 170 e b 160- 165 130 140

b) Nach privater Ermittelung

Berlin, Stadt
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

171 153 150166 148 155 133163 1467 n i273170 151 156 155167 146 153 133173 142 133185 16 il6s 146 145Raps: Breslau 216 Ratzeburg 210
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 31. Okt. am 29. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weiz. Be 75 Cts. A. 92 M 182,50
Chicago
Liverpool
Odeſſa
Riga

In Paris.Von Amſterdam nach Köln Nop. 18:

u 174,00 174,25Dez. 6 8 d. 186,00 186,25
loko 95 Kop. 186,25 188,50

19585 187,50 187.20
Okt. 22,05 Fr. 178,00 177,75

5 b. fl. 173,25 173,25Zprt nach Berlin Rogg.loko. 58 Ets. 161,75 162,25

Ka
S

75 Kop. 159,75 159,25
83 158,50 158,50Ahſterdan' nach Köln 3 Okt. 150 h. fl. 16375 165,75

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 31. Okibr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
165--168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147
154 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 110. Gerſte ſtill.

Wien, 31. Oktbr.

z S 9,30 Gd.,Br., Mais pere e gen 0, Gd., 0,
Peſt, 31. Hitdr.

Weizen per Herbſt 9,80 Gd., 9,85 Br.,
9,31 Br., Roggen per Herbſt 800 Gd.
Sept. Oti. 4,92 Gd., 4,94 Br., Hafer

Br., per Frübijahr ö, 15 Gd., ö17 Br.

Weizen loco W hie 0,
Gd., Br., e März 9,44 Gd., 837 Roggen per4 9 WOlttör. 0, Gd.,Hafer per Oktbr. o 2 Gd. o, Br., per März 5, W

o Gd., 0, Br., per März 6 Gd.,
Mais pr. br.4, s vt. Slibr

Br., per März 8,07 8,9 94 Br.

Paris, 31. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Okt.
22,20, pr. Novbr. 21,95, per November- Februar 21,95, per Januar-
e 21,95. Roggen ruhig, pr. Oktbr. 14,85, pr. Januar-April

Paris, 31. Oktbr. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. Oktbr.22,10, pr. Novber 21,60, pr. Nov. Februar 21,85, per Januar April
21, 76. Roggen matt, per Oktbr. 15,00, per Januar-April 14,60.

Antwerpen, 31. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 31. Oktbr. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per Nvbr. 184, März 185. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. n per Mai pr. Mai-Aug. per Juli perOktober 1Lendon, 31. Oktbr. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.

New ork, 31. Oktobr. (Telegramm.) Rother Winter
weizen Weizen loco 76 per Oktbr. per Dezbr. 74 per

e e e

Januar per Mai 72 Mais per Oktbr. per Dezbr. 38per Mai 39/ Mehl 2. 70, Getreidefracht 514.
u Chieago, 31. Oktober. r ſetzen per Oktbr. 66

per Dezbr. 668 Mais per
ZuckHamburg, 31. Oktbr. (Schiußdericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis e 7 W neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Oktbr. 0, pr. Novbr. 9,77, pr. Dezbr. 9,87, pr. Januar9,95, r. Mätz 10, vo pr. Mai 10,22. Stetig.

London, 31. Oktbr. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Rüben
Rohzucker ſchwächer, loco 9 Sh. 8 d. Käufer, 9 Sh. 94 d. erkäufer.

KaffeeHamburg, 31. Oktbr. Knlangebericht.) e r average

Santos. Septbr. —,00 G., Dezbr. 30,75 G., März 31,25 G., Mai31,50, Juli 31,75 G. Alles Geld.
Hamburg, 31. Oktbr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Goov

C. Ziehung der 4. Klaſſe 199. König Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 31. Oktober 1898, vormittags.Fiur die Gewinne a 220 Mark ſind den betreſſenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

90] 6
a 382 554 645 996 95 220 29 46 760 854 [500] 97 7028
81 148 271 861 (1000)] 565 85, 636 43 r 891 [300] 962 82 8171 284
380 5651 61 637 5 7et 70 874 [500) 901 2 90390 95 138 59 72 419 30
46 59 54 534 65310263 [500) de 570 624 25 91 845 914 66 11186 229 47 448 748

800 928 44 77
13251 466 543 [800] 804 31 79 14000 87 122 (3000] 78 252 367 41
588 91 658 718 907 15034 74 111 320 512 76 612 891 907 16
83 [1000] 324 r 63 452 [300] 695 [500) 702 863 950 99 17458 66 [600] 629 62 753 832 961 18202 48 325 56 79 528 66 85 8600

36 85 984
29017 214 88 72 442 543 90 625 749 815 84 960 1169 95 256

05 95 24108 [1000] 271 508 19 99 816 [300] 903 1128181 410 sö6 67 26084 206 505 699 749 67 803 26 985
27021 23 66 [8300] 59 97 266 87 [800] 432 612 899 28427 5

904
30118 209 28 376 728 30 64 69 906 31066 95 182 00 z 73 33g9 70 507 662 64 706 18 43 45 [1000] 854 910 317 41500] 94 542 656 768 874 77 82 287 99 83077 123 5 z g7

254099 [3000] 366 633 819 23 2 [500] 35006 182 230 41 309 581 85
623 36237 53 413 526 709 939 60 81 37253 [3000] 346 827 71 98
38060 435 86 523 757 894 962 [3000] 39077 187 209 60 319 [1000)] 67
400 84 671 734 [10 000] 49 8090 [3000] 960 940047 254 97 387 92 638 60 130 [300] 72 41092 106 [300] 209 z
474 506 80 5 [3000] 667 829 42055 117 65 283 391 496 624 796 810

83 43010 482 533 822 925 44049 154 280 84 350 759 79 [300)
927 [1000) 45113 99 385 488 548 620 46185 396 405 73 557 662 73466 811 [300] 929 47 121 269 84 ne 864 48104 56 268 [500) s
458 725 38 809 49303 581 94 60

50035 53 69 155 60 336 406 522 6 1 [500] 890 51015 95 142477 [300] 577 804 922 70 52009 89 e76 750 847 934 38 67 53072

301 45 453 504 [1000] 652 [500] 858 (10 000)] 64 54190 315 504 10 37
634 718 78 858 925 55014 34 112 65 334 [1000] 92 425 s 618 720
S6178 446 [500] 528 50 625 781 909 23 57012 57 128 67 85 268 48158160 67 253 [3000] 306 59 498 692 881 50141 47 313 45 93 613

712 35 926
s0132 375 458 82 555 72 648 769 917 61031 33 s &9 104 318

47 405 29 637 81 720 94 62102 [800) 3 208 344 906 644 e 836930 63000 43 [500] 154 59 r 72 248 423 680 932 81180 355 445

77 99 883 65017 308 28 31 41 502 27 758 991 66105 62 70 83 708
7,173 5385 622 829 972 8 s e 312 81 401 757 842 96 69032 40

76052 217 [3000) 63 365 797 818 20 71 71087 315 22 46 50 667
778 79 [300] 975 72080 126 42 281 367 665 97 829 [500] 902 6 73174
94 264 411 20 605 710 48 74004 168 396 602 770 845 94 75076 86135 56 [3000] 86 320 401 99 628 35 [300] 710 819 80 83 923 76111 53
89 480 [3000] 560 625 67 96 708 [500]) 63 77028 68 78 221 6659 92701 2851 911 42 78012 110 225 30 t 15 62 837 [3000] 920 40 [500] 44

(500) 75 79068 224 415 573 674 717 45 801 79

300) 78 81 856 98 939 22056 67 340 451 736 912 23052144028 212 85 419

38[500) e r 8 9 [1006) 28014 237 73 345 90 458 507 565 781 so 69

900) 368 89 472 626 46 781 0 68 82 898 117131 893 688 [800
7 g88 99 118010 88 347 675 30 70 925 116008 94 356 4
2 920071 93 115 458 981 [3000] 121112 222 844 916 r x

33 552 [8000] 88 t 92 67 77 859 978 128149 226 48
e l 85 523 69 983 124221 65 328 39 648i e a 300 8 dis h i o 587 738

96 805 128042 1806 422 561 87 611 962 1209032 184 90 [300)
208 98 t 48 e

130090 1 2 465 551 77 695 181053 192 234 54 364519 604 i 1 732 132019 4t 295 453 540 59 642 732 930 41

9 4 t4 171 975 [500] 445 r 79 863 95 a 135053 197 356 496 580
83 723 [3000] 96 882 90 4 8 558 712 67 78 [300) 991137171 s 57 81 379 493 2 541 [3000) 88 717 (1000) 46 851 900

295 3 J 95 308 13 53 583 808 1800) 10 98 992 1309121 231

48 90 [3000
1300]401 947 68 80 96 3 143054 68 87 217 (1000 g8 340 51 523 654 857

509 629 705 62 869 931 40 145019 150 23349 383 513 467 er 968 34 r 245 71 418 593 147169 [300]
299 [1000) 331 554 75 [1000) 674 872 75 148028 47 261 93 354 95[300] 416 es 711 1800) 13 27 86 829 931 74 993 149031 233 463

152:979 inor 8 80 [1000] 235 [300] 41 93 r 45 t
947 154001 ß (3000) 175 368 73 426 634 717 71 99 908 35 155237
[500] 310 5 610 702 83 822 73 928 57 [3000)] 465 620 3447 15717 9 3683 630 765 [3000)] 815 31 85 998 158059 78 983 189
ß z 99 408 43 [300] 603 743 802 56 fo 159111 271 5969 779

160090 224 715 P 1 r 171 443 89 521 29 162123 253385 563 163019 489 247 405 58 605 88 729 878 164171 302 859

u 585 739 984 1680 56 [1000] 58 121 40 202 346 73 [500) n

62 648 49 S r 132 93 5 383 d 717 (500] 80417010 7 1018 z 170 288
16 0 68829 60 s “70 91 817 [300] 59 z t 175015 35 126 60 71 212 15 d

413 49 [500] 62 671 [506] 703 23 80 [500) 835 44 910 176138 204 5679 825 921 177166 261 77 369 81 426 651 87 785 826 932 3
58 178026 117 28 359 71 486 684 812 84 965 179034

8 5180 226 ſ6500) 37 48 370 661 827 985 181032 (500] 56 152 207
61 392 467 502 742 23 3 495 J r 97,807 901 74 183099
2 2 776 801 94 911 [1000)] 45 93 184126 374429 s 517 isdo 603 185282 426 45 680 765 805 6193 389
416 501 2 82 187347 423 52 517 188309 [1000] 58 419 652
2 c 9048 149 395 4419 [5060) 540 600 6 56 724 861 924 58

5003103 s 47 191042 442 534 78 z 432 250 87
799 899 4väris 45 h cuo6 1döhl 63 248

s 79 657 723 95 828 785 197126 413 646 51 824 96 936L Afu 5t 901 000 so 43 762 96 8185 98 o011 199515 1[800) 55
80022 27 [1000] 149 205 416 39 555 631 [500] 726 40 870 903 80 e

8102 61 80 117 49 293 343 453 528 662 9006 82318 483 521 [1000
63 696 798 826 85 993 83054 125 292 359 434 563 642 5205 301 419 90 [300] 548 651 (300] 986 85064 1014 226 89 879 8 wie
902 75 89022 143 71 [500] 311 400 12, 623 31 64 725 996 87129 6342 (5000] 48 97 550 733 75 923 88101 38 395 4165 73 541 681 886

980 89196 566 626 784 873 995
29029 213 525 31 609 91046 53 307 4 9 92024 55211 71 73 e 307 88 425 81 674 702 880 2 259 488 570

80 848 89 [1000] 906 (1000] 94021 136 331 446 512 689 709 86 806
991 95 64 9 99057 233 5 0] 8323 604 61 784 87624 9 [500] 3 841000 847 93 97056 275 391 458 526 630 814 952 98 (300) 98115 37 873000 54 287 326 404 66 67 520 [300) 730 842 63 99077 102 38 57

h e e a 585 [500] 101047 [3000] 462 888 1
0 2 888 102032 65136 z 37 44 55 468 533 709 862 so 65 1083229 79 764 194111 85

300 8 77 664 861 77 86 [500] 612 30 801 932 71 105014 187 268 373

ehe 4t 8e e v336 3 1 85 208 67 543 73 6651898 112006 162 214 87 96 618 80 T 57 61 212 69 [500] 301
38 61 499 [1000) 552 96 716 821 114003 575 840 96 960 1150652 139
91 573 644 70 [500) 714 [8000] 42 887 900 69 (800] 116007 1656 208
8. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 31. Oktober 1898, nachmittags-Nur die Zewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
85 295 371 425 i 945 928 1134 59 262 8358 428 [1000) 544 583

728 74 810 923 2021 30 75 231 99 805 66 3047 160 [30
73 441 67 636 787 825 9 V 9 [3000 052 121 334 [500] 66 486

558 680 11 38 39 5020 110 285 968 70 [300] 73 6014221 38 [3000] 61 310 17 g o 663 772 963 7005 200 491 602 821
hof g0 u i Wo 3718 88 71 745 879 937 82 9023 47 121 78

1 19t 10136 247 675 11091 294 798 923 27 1727 41 41 83 96 732
847 13012 55 123 74 615 704 854 64 937 63 14100 63 413 32 71 [3000]525 73 904 15114 45 47 288 498 [500) 626 41 64 3000 921 16282
400 485 59 619 792 802 902 60 17242 327 4381 544 75 698 735 850 920
82 85 „18022 339 [3000) 419 592 657 98 777 80 [3000] 832

2015 36 on 16 t 17 [1000] 56 5* a 450 69 [300)
22107 232 95 8 2 81 23042233 152 216 28 74 617 52 8 24123 382 434 e Wid i 819 26017

42 274 86 e 608 22 27196 300 429 646 66 779 28001 51 322 62 4094 4 506 74 487 26 909 239074 [500] [3000)] 40

e 324 406 33 5 77879 93 [3000 n ſt So 3000] 976 [19000] 38184 883 545 6877 a 216 77 tö6 302 32 439 70 87 545 613 68 729 70 e

P e 500)] 89 526 30 642 94 757 876 77 975 41006
3000] 21 242 32 617 31 m o 90 72 8653 42333 885 W v e h 43136 318 1900] 77 834647 62 714 38 982 o tie 350 475 766 94 Je
9 [3000 e 828 1 57, 70 r 190 le e n 000)] 96

)1 65 4 92 318 54 56 416 [8300] 80 619 40192
500] 98 9501 88 u 25 834 677 846 [3000] 52066

201 58 92 446 49 84 638 64 70 [1000] 732 807 J 5 81 43638 584 608 712 841 53 97 03 80998 55046 330 86 555 77 684 z 86957088 394 439 560 74 8 77 r 8142 [300)] 326 470
69128 50 262 T 63 308 56565 6388 s Se 4 61011 222 67

97 389 597 709 16 49 64 5832 62168 609 5 Je 83 a344 989 er o 162 257 r 51 44964325 31 79 438 874 65000 [300] 89 a
767 844 989 95 66020 119 Je 4 3 867005 224 775 907 68049 uodd 342 439 2 i v [1000] 879

32 S
70025 32 155 57 r 82 515 618 19 24 866 71213 14 [800)

4 7 J 0 769 x 58 118 551 756 59 862 93 75824 [3000) 79 76079 92 107 9 211 344 504
7914 847 84 77079 [3000] 161 96 227 95 7895 78156 [300) 90 388
801 939 79187 94 293 311 7 667 65 67 814 36 59 925

00] 834 38 999 81015 134 72 215 316 3880153 443 J 386 411 80 534 84 r S 345 657 80 88 799 887 954 95
83131 320 38 [900)] 449 63 64 83 s W 6 252 563 128 32 54
850 55 76 995 98 8506 8 246 56 2 86008 26
30 48 [300] z 691 784 48 85 87178 20 29 6534 74149 996 46 7 128 93 264 [3000] 302 32 471 de do 839 823 46
964 [300] 89017 96 19 [300] 69 479 526 90 858

9006 W 6 [3000)] 826 934 36 91 W 91279 375 629t J 75 827 9 n 106 898 983217 385 614 766 927 9404
e h I o t 7 92 b de er dez 252 376 [500 55 508 10 23 795 871 76 86 96144 217 340 453

618 829 81 67498 724 951 5103 95 löco 908 30 91 69097 307 71 407 510 655 59 69
54

400095 127 28 210 30 55 81 3 2 0n
64 570

4a 46 8386 922 32 000m 955 97 1 W W 68 b 6t a ereg 79 11092 143 225 430 537
t t h b e e 8090 Ihn t82

u8 DO

2609076 198 253 84 89 7 79 e S o62 89 c 541 86
500] 94 635 49 778 805 [1000] 16 24 6 t 52 63 582 87, 99604 [500] 765 964 P z 49 89 s 5 20308 60 J
781 920 20914062 482 a 38 305099 107 372 47 67 9

r

72 300220029 119 46 225 i 5 c 607 71067 21004 [100600] 51 87341 418 [3000) 21 28 618 1 990 222241 30 608 969 223043
100 44 68 [300] 89 548 300 n 96 932 [1000) 224140 577 660 65 81

98 785 225570Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk.
2 zu 150000 Mk., 1 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 1 zy 40600 Mk., 2 zu000 Mk. 16 zu 15000 Mt. 28 zu i0 000 Mk. 67 zu s000 Mk. 873 zu 3000 Mi.,

u 1006 Mk., 1113 zu 500 M.ne Jn der Liſte vom 29. Oktober vormittags lies 97 049 mit
oen v 54 483 518 [10 000)] 726 819 59 977 90 114169 228 400 8

46 597 766 70 76 859 115227 372 403 [300] t S 4 882 9891 116 [500)] 17 35 219 69 335 66 82 150 9 300] 409 78 541[3000] 59 793 844 961 73 [500] 217007 42 68 1060 211 421 513 67

70 747 921 69 118032 119 571 [500] 605 94 [300] 700 30 833 933
119046 273 97 324 94 459 627 808 29

120196 207 [1000] 19 357 78 661 704 850 121007 118 358 [3000]
0] j 453 58 562 64 98 775 938 122170 74 [500] 206 826 57 123166 73 826

63 93 574 688 124078 272 82 378 680 879 924 50 125074 112 209 98
354 126056 [3000] 101 205 43 344 447 74 682 744 67 992 127009
104 337 525 37 [3000] 649 82 [3000] 89 880 959 128043 109 240 309

23 732 905 [(300] 129047 [3000] 51 87 440 79 95 687 936

130100 16 32 88 212 77 463 t o J [1000] 806 935 1 3112 26
336 [1000) 480 81 552 80 641 71 [300] 7 132405 27 533 866 1:8:3202r 91 409 864 97 936 48 134458 hre u 689 759 921 [300] 53

9 511 34 821 136006 30 438 70 [300] 79 83 796so 7 f3005 83 932 137117 282 99 434 70 90 508 [3000] 55 650 89 742

835 138202 46 80 410 18 503 638 873 949 70 139453 595 [1000] 618 860
21140071 468 591 764 908 141051 113 234 461 87 599 [30 90

700 853 142088 82 134 77 602 741 985 143001 154 227 76 42 538 77 99 940 144011 86 106 44 372 436 773 908 14: *078 366 53562 718 76 146043 800 77 114 341 46 41 7 559 73 667 72 77 934

147023 [300) 123 329 508 632 726 39 79 977 148245 312 26 407 40811 34 914 23 [1000] 149081 1300] 95 455 ſo 583 765 800 68 998

150086 96 111 51 89 239 355 65 67 [500) 95 606 98 791 819 94142 756 151186 226 347 706 833 74 b 52 288 [300] 485 669 [300
55 886 153130 58 86 239 408 [1000] 773 838 994 154061 169 363 2697 944 155152 231 58 340 64 498 523 83 700 51 156009 66 104476 80 536 708 851 [300] 933 55 157034 [300] 110 308 96 554 658 e

158010 36 190 224 661 159036 162 242 [1000] 51 78 346 82 484 537
791 904 40 841609006 34 105 70 215 322 38 631 35 773 900 59 161082 180 210

b x 15 94 162003 41 83 96 139 311 581 [300] 82 92 618 918 r 68 800 163142 311 435 550 80 621 741 [300] 939 161073
116 47 204 31 58 678 [500] 713 84 835 927 165352 464 82 96 611 23

55 69 i o 69 137 68 228 374 684 764 92 93 845 167014
81 188 206 8 62 358 65 572 636 755 874 930 168217 46482 86 doh 160235 463 80 516 87 [300] 706 815 [300] 78 [500

77 106 31t3 448 [500] 649 [1000] 781 892 171000 27 182 238
3000] 94 466 99 556 611 701 807 22 172056 78 79 218 364 462 67 96
25 675 783 173035 100 74 244 524 757 87 942 1740650152 257 64 319 656 748 93 175080 52 85 99 130 207 463 90 611

88 741 810 937 68 v 78 240 357 424 98 530 845 477071202 19 72 315 65 88 455 778 968 98 [3000) 47 51 67 368 75 [500)]
9 4180016 126 48 502 742 47 926 [1000] 92 181013 59 160 235

127 7 98 182119 24 252 375 470 [1000] 85 670 780 183015
157 333 95 505 24 81 637 59 710 67 134 100 32 572 78 695 862977 18 h 3000] 498 517 86 641 186042 155 570 618 836 [3000]
57 966 187 250 998 453 833 188507 50 718 189000 367 425
690 768 85 854 912 94

190055 176 396 t 43 752 851 191188 299 344 65 [3009] 93 671
1300)] 765 [300] 863 199227 3000] 345 3 721 [3 9:h ää f 345 1 [3000] 193181 320 6620] 194009 267 516 92 698 833 195312 40 538 601 110 Wi4 45 715 87 93 870 196070 92 393 463 [800) 66 632 751 819 1300] 2[1000] 91 197117 a 361 442 8 589 198089 609 69 790 819 vös

7 122 290 498 573 [300)] 96 737 67 823 944 51 201108 28 60en 932 46 73 e 108 226 25 27 67 301 69
42 [300) 522 7 69 203203 307 682 926 204150 68 251 77
372 468 540 616 708 9 a 3 75 205148 231 380 11000] 77

g. 457 [8000] 98 553 95 617 28 69 74 711 46 440 658 710 56 913 77 208114 99 20 n So el o
i o 925 209331 428 [300] 597 618 76 959
210411 95 507 671 939 211026 104 382 89 561 718 95 821 977

73 77 34 637 8563 78 213088 233 36 91 448 64 84 6509 898 i r 32 67 406 517 688 784 841 71908 95 118 S 99 601 12 64 89 s 787216012 22 28 322 55 i 88 489 91 718 57 62 940 172914717 60 61 78 806 21 902 218050 210 575 614 821 883 v 7e

79 91 2190097 43 665 735 36 809 655 9 363 653 830 82 97 54 221016 218 250 384
6 W 391 [5000) 95 838 964 229047 136 270

1 224210 20 88 744 53 59 62 915
e d dis 491 [300] 561

re verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 M 3 zu 200 000 Mk.,
2 zu f. zu 100 000 Mk., 2 zu 75 009 Mk. 1 zu 40060 Mk. 2 zu30 600 e 15 zu Mk., 25 zu 18600 Auf un v22 zu
l sog0 Mi 910 zu 1200 V. zu. h Mit
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verage Santos,
Mai 25 G., J G.,Juli 31,50 G. Dezor. 30,75 G., März 31 G.,

Havre 31. Oktbr. t Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Oktbr.
Santos Ottbr. 36,00,

Havre 31. Rio Sack,(Schlußdericht. Santos Sack.Kaffee goöd

Dzbr. 36,25, März 36,75. T
average

endenz: Ruhig.Amſterdam, 31. Ort okeſfe good ordinary 34.
m.

Bremen, 31. Oktbr. Faß zollfrei. Standard
Okthr. Petroleum ruhig. Standard white

white loco 7,00 Br.Hauburg, 31.
loco 6,85 Br.

Auntwerpen, 31. Oktbr. (S
loco bez. u. Br., rer197 Br., Jan.-März 20 Br. Edeens Feſt.

piritus.Nordhauſen, 31. oft Branntwein 45 Vol.

S Rafſinirtes Typebr. 19 Br., Nuobr.Dezbr.

für
Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,50--64,50 Mk., Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,50 bis 60,50 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 31. Oktbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,06 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 60,09 Mk.

W Breslau, 31. Oktbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozentexcl. 50 Mk. r 1 ver Okt. 58, 10 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt.

Stettin, 31. Oktdt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,70 bez.Hamburg, 31. Dir
Oltober- November 20 G

Oktbr. (Anfangsbericht.)Paris, 31.Oktbr. 43,75, Novbr.
43,00 G.

Oele.
Hamburg, 31. Oktbr. Rüböl (unverzollt)

HitbrKöln, 31. Oktbr.Paris, 31. Oktbr. (Schlußbericht.) Rüböl t Stübr. 52,50,

38,60 Br.

Spiritus befeſt. Oktober 20,75 G., S
Novdr. Dezbr. 18,75 G.

Spiritus behauptet,
43,00, Januar-April 43,00, Mai- Auguſt

Oelſaaten.

Rüböl loco 54,00.

Fettwaaren.
his vo 49,00 Br.

20-20

n

28,50

kleine

2,60 Mk.,1 Mitsgrämn.

erbſen 16--20 Mk.

n Stärke.Oktober. (A1960 t rief eimgg 19,60 M
Zeiten Oktob.
z Mk., ehe

promptMit Supeior Sitente *20 i 2
h Mk. per 100 Kilogramm.

Butter.Oktob. W 1,20 1,40 C 3 von der
Keule, ohne Knochen 1,60 en
räucherter S 1,80 Mk
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk.

Hamburg, 29
Seezungen

26 Pfg., e Plähie
18 Pfg., Schnepel 36 Pfg

Nordhanſen, 294,00-—-5,00 Mk., für 100 Kilogramm.

m Seipzig, Oktober.

Fleiſch

peck 1,60

Eier 4,00--4

v r Mk.,

Eier.

mtlich.)

t
Nordhauſen, 29. Oktob ochlinſen 24,00--32,00 Mt., Koch

Speiſebohnen 22,00 24,00 Mk. ver 100 kg.
Kartof elmehl.

rockene Kartoffelſtärke
k., feuchte Stärke 10,75 Mk.

Karioffeln 4,00-5,00 Mk. pr. 100 kg.
g, 29. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

Dzbr. Werer r Mk., Kartoffelmehl,
Lieferung d 20 bis

Superior Mehl 21 bis

Käſe.

Schweinefleiſch 1,40--1,60Hammelſleiſch 1,10 1 „20 M.
Landbutter 2,40 Mk., Spei

feinſte Gutsdutter 2,70-2,80 Mk. Eier 1,34-—1,40 Mk. p20 Mk., Käſe 400-—5,00 Mk. per Schoc
Squire Schmah in Tierces29. Oktob. Sie.

Firkins 50 Klgr. 29

4u Piite 48 Pfg.

*Stro h.

Oktober.

2950 r in Emern à 121 Klgr. 30,00 Mk.
29775 M. für Tierces per NettoCentner.

Kichünroh 2,50--3,00 Mk., Heu

00 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
Pure Lard Kingan

Alles unverzollt.

Jeiße

W

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel.

ſebutter 2,50 v

Lachs, S Pfd
lußhechte 50 i

fg., große

347 Mk. per345 M.

ling loco 29,00 Pfg.

Per Oktb.Nobr. 28

Jan.Mk. ge Febr.

London, 3l1.
engl.

Glasgow,

Pfg.

12 Uhr Vormittags.

La Plata.

Mär
per Juni Mk., per Juli345 Mk., ver September 3,45 Mk.

Tendenz Kaum behauptet.
Bremen, 31. Oktober. Baumwolle.

Nöuvbr.Dzbr. 2681 Verk. -Preis, 3

Dzbr. Jan. 289 Webr. 25 Käuferpreis,
ärz 28 Verk. Preis

Amſterdam, 31. Oktober.
Oktober.

541 Lütrl., per 3 Monate 5412 Lſtrl.,Lſtrl., rm 831 Lſtrl., Zink 24, Lſtrl.
1. Oktob. (Schlußbericht.) Roheiſen.

numbers warrants 49 sh 9 d.
Düngemittel.

Hamburg, 29. Oktob. (Chiliſalpeter.) Loco 7,10 Mk.

Rio de Janeiro, 29. Oktob. Wechſel auf London 87 z.
Bnenos Ahyres, 27. Oktob. Goldagio 146,00.

Gebensleben, Halle.

per April

Juni-

Metalle.

Silber 28)16

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An

Pelliceioni Co.

i

per Dezember 3,50 n Januar a r 3
3,

Bancazinn 50.
Lſtrl.,

Gr. Vlrichstr. 17.
Fernsprecher 881.

per Februar
Mk., per Mai

3,45 Mk., per AuguſtÜmſas 10 006 Kilogramm.

Ruhig. Upland midd

Liverpool, 31. Oktober. (Schlußbericht.)
Umſatz 12 006 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.

u amerikaniſche Lieferungen
Werth, Per März-

Baum wolle.
uhig.

pril 282 Käuferpreis,
AprilMai z e -Preis,

eruli 3! Käuferpreis,
JuliAuguſt 3 Käuferpreis.

reis,

ChiliKupfer
Blei ſpan. 13 Lſtrl.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
e Redaktider r Halleſchen Zeitung in Halle g. G. t zu adreſſiren.

Mixed

on

Nvör. 52,75, Novbr. Dezbr. 53,00, Jan.April 53,50. Grundmuſter B., per Oktober Mk., per November 3,50 Mk., Beleuchtunge- Gegenstände aller Art.

e e e m Dividende 1807 Dividende 1807 Dividende 1897Pr. Hyp.A.B. t 4 1102,50b3.6 JuraSimpl. kv. Weſtbahn 4 90,006z.6 Archimedes. 19,, 191,506.G Oppelner PortlandCement 11 180,5063.GC ouron otirungen Pr. Hyp. V. A.G. Certif.. 96788 JvangorDombrowo S 111/506 Bazar et S a P e ten 172 800
Allg. Kieinb.Oblg. bis 1004 4 93758 KurskKiew s S Be wer Lagerhof 2 Seele Wer m 13 283890 9er Verliner Vörſe vom 31. Oktober. cent bis 1307 u 33798 e 148 600 Gan Ausſührun n. 18 99709 e

(Ergänzung s-Courſe.) de 3 160600 S wigehaen Bad u S 6939230 7 z 578839X u Sgreſ- Bod.Cred.B.. s Oeſterr. Nordweſtb. S o. Neuſtadt. F Schäffer Walckerdo. 1 do. B. Elbethalb- 1 bz. G S Paſſage konv. 4 81,50 Schleſiſche Cement 14 2235,0063. GDentſche Fonds und S Staatspapiere. d z r t lig. 100,106 Magen u 143333 S Wlunerevorf e 9156bz.G Stettiner Cham. Didier 20 421,50 G
Zinsfuß do. do. do. unt. b.1903 4. 101256 ReichenbergPardubitz u e e BerlinAnh. Maſchinen 12 219606z.G Stralſund. Spielkart. St. P. 127,756vadiſhe Stagtsanine Ziel 98,406 do. do. do. rz à 100. 96.506 Berliner Bockörauerei 10 187,258 Vereinsbrauerei h 4 2 329583Bad. Präm. Anleihe i867. a 143. 706 Saſſe e 3 100,606 Vank-Aktien. Dre l e 15 458 Wett Duhnne gaele p. 13 7882936

Baieriſche Präm. An ileihe 4 164,5063 re 3 101,20 G Hresla er Lei ke t 3 32 do Stahlwerke 15 212905 6Barmer Stadtanleihe et i. Jie 97606 ne J Sraunjchweiger Jute 18 178108 Wilhelmshütte. I e 71Veriiner Stadt Ooitg. 100202 Pr. 3338 Zat da Berlin hein S 143 100 Vuhte, Metallinduſteie. 1388036 Witeener Guß 15 215
do do. 1s82 Zife, 99300 e 3378 Zt far Sar nd Pro 21 2550 Sementhaugeß Zern 150258 Zucerfabrit Frauſtadt 4 1107.755.6

Braunſchw. 20 Thlr.Looſe. 115/266 h z 182338 p. 7 Charletteneg Waß wert; 11 380 256.6 erfadolleſche Stadtanleihe. e S Sächſtſche rgMärk. B. i. Eibf. 2 e i Schering. 5063.dem e. b 129 406 Schleſiſche e r i Gepei: *3889 Se t Dnnn e 133883 Diskont.KölnMind. Pr.-Anth. S e Cob.Goth. CreditGeſell.. 2 38,856 gen.n EiſenbahnPrioritäts- dhligationen. Se en Deſater Gu e .r: 14 252380 e u
e. in. 2 bz. t 4 J Basglühl.-Geſ. An in eMeininger 7 fi.-Lboſe. 23, 700 Zinsfuß Deutſche Effekt.-B. (Hahn) 120,508 59 e t Bruſſel 3. Petersbg. u. Warſchau 5Oldend. 40 Tolr.-Looſe. 3 13250 Anatoliſche 597,4065 G do. Hypoth.-B. Berl. 6 115 708 Düſſelborfer Waggon T 285256 Jtalien. Plätze 5. Schweiz 5.W ſtr. Prov Anſ. e Albrechtsbahn 4 Deutſche Grundſchuld. 7 132798 Erdmannsdorfer Sinn 2 74788 Kopenhagen 5. Skandinaviſche Plätze 5.t J Berg inrt. III. A. B.. 3 Deutſche Nationalbank. 7 (125,506 Elberfelder Farvenfabrit.. 18 [35200.6 Liſſabon 4. Wien 41Aus ländiſche Fonds T. Se v wer 7 152637 Freund Maſch. tonv s 36400 London 4.Hegregſchweiwiſhe Landes e 238,80. Effener Credit. 72141,903 Friſter Roßmann konv. 0 6380 b. 6

Zinsfuß Böhm. Nordb. wo 4 100,10b3 Gothaer Vetvatbank 6 133,106 Euinmifadr. gomtoben 7 11369Barletta 100 Lire- Looſe 224,300 G CentralPacific s r do. Grundkreditb. 4 12350b3. G do. Voigt Winde 6 120286 Umrechnungs-Courſe.
Vukar. Stadt Anl. is84.. 99,30bz. G Dux W Wahher i s Hamoverſche Sant,. wus 127386 do. Volpi K Schlüter 0 70,10 8 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 M.do. do i 4 85,35 bz. G d e vit z 98 r s HarburgWien Eummt 29 359,755 6 1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel 8,20 Mk
Chilen. Gold Anleihe 1889 42 727 b. G d 6 Dis Bau 8 125256 Harkort St.Pr. konv. 6 r 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.Ebin Stggesani 5 W l ger Lenigzderger hat s 115.9003.6 e r m

p. 95..... 5, z es 4 o o St. Pr. 3d 96 Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 99,406 Lübecker Commerzbank. 72 141,25w. S S J 8 Er RuſtEiſendGeſeuſchaft 5 3116 e 19, 133 i ne 25 Gold Silber und Papiergeld.
Egyptiſche vriv. Anleihe 3 i Ja Ken Berv e 5 195388 irre 3 172 Keyling Th. Eiſeng. 6 (122,50 s Cours in Mark.do. do. de 4 n du So M. v. S e KurfürſtendammGeſellſch.. 821,00 Dollars per St.Freiburger 15 Se a Woje 25,708 do. Mitlelmeerbahn ſtfr.. 4 bz. Preuß. Jmmob. M. v. St. fr, Veloce Jtal D. 0 72,00 Dur ten per St.Jtal. Natb.-Pfd. Kaſch.-Oderberg Gold-Obl. 4 1100,306 G do. Leihhaus konv. s 97,006 Ludwig Löwe Co. 24 (477,005 G Jmperials per St.Kopenhag. Stadt An 32 do. SilberObl. 4 3/606 Pr. HypeB. (Spielb.) s 134205 Magdeburger Baubank 1! 9,00 Rapoleonsd'or per St.Mexikaner Anl. 6 99,506 Kronprinz Vudolfsbahn. 4 240 Preuß iſche Pfandör.Bank. S 120.166 do. Pferdebahn 59 753228 Sovereigns per St. 20,4363.

do. do. s 8 7 d (Salzkammergut)) 4 100,256b3.G Realkreditbank. 9 T Maſch. Breuer. 8 150,256 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,45Norw. Staatsanl. 88 3 95 50 6 goslew. .Woron. 1889. 4 „30 Weſtfäliſche Bank S, 127,508 Neuroder Kunſtanſtalt. 9 1135 933 Fränz. Banknoten per 100 Fres. z9388
Hſtafr. Zoll-Obl.. 4 107, 76 B Zurst. Eharl.Aſow isss: 4 109395 Wiener Bankoerein. z a Neuß, Wagenbau (468,006 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,90
Siſtert. e vor r 4 9829 Wiener Uniondank a Nordd. Eiswerke. 262 235 do. Silbercouv. (Berlin ro. CEred. 100, 58. r Omnibusgeſellſchaft 0 56 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb.860er Looſe 6 LübeckBüchen. gar. 4

146906 es Obligationen ihiſrieler Geſclſ haſten
Linäniſche 296 n. di ft. 5 191090 Reclenk giebt ch UirGeſciſ J 4 101 756.8 Sdo. o 49160b3. Meta Kurz 2 27 Algem. Elktr.Geſellſcha bſie PRan iii i Vosto Naſen 198 San Wogen 4 163 Leipziger Vörſe vom 29. Oktober.
do. Goldrente 1884. MoskoSmolensk 100,756b3. Deſſauer Gas 42 107,006 9 80do. Nieslei Oonig 3 NorthernPac. J. bis 1921 6 n Union 5. 111,606 a prias 5000 e D. W. M. GSonber e ndß w
do. an Kredit 5 121,008 W I 7 88 Gr. Berliner Pferdeb. 3 e 28,75 G Sächſ. Rent.Anl. 3 5060 92,006 Stier) Vorz. A. 5 1140,606en iel leere da. u 289 33899 n See ſeb 1e8288Ehre diſche st. An u u Orel Griäſi 1889 4 Hibernig 4 do. e e W 92900 See e 27 9596do. h Oſtpreußiſche Südsahn Laurahütte. 3 25 Staatsanl. 1255. 3 106 93.406 do. do. Vr. A. 61 934006Hyp.epfdor. 187851 4 104 700 Oel Ung. Stautss, al 2 8788 Naphta Obligationen 100.406. do. &1 ko. iöhe.. Zu 809 de. do. do. I. 57 840Türkiſche Anleihe D. 1 22,30B do. 1874.. 3 21,508 Norddeutſcher Lloyd 4 1111 /00 z. G Landrentenbr 31 5 505 58,256 Halleſche Str.B 0 10,00 sTürkiſche Adminiſtr.. 5 92,008 do. 1885.. 3 29006 Oberſchleſ. Siſenbahnbedarfl d 777 Mt Kette ElbſG.Ait. 2 1508d s s v d z 187 el giſen 7 uduſtrire 4 100108 Mansf. Gew. 1882. 4 500 100,602 Körbisd. Zuckerfs. 6 [114506

O. 00 Fres.-Looſe. nwert e 870 ziger è e S ßAngariſche Got e a tot 33 B Oeſterr. Lokalbahn 4 100,206 Jeolsgiſder Garten 4 1101,606 Em. 4 48338 e W ücäm n 5 133 4
u d pucigeeweſtban gar. 5 [116366 r tn Leipz Stadtbl i. Ju/a 3388 Letpiger Baudane 8, 908i r. Sie 88300 Feleng eins ver isss 627560 Bergwerks und HüttenAktien. Altb. daidobt 1000 101 990 cdeutſche Spyetheken Pfandbriefe. giaſangeelow 4 Diedende I577 i. S 8000 t 606 de h geednis,

Ruff. Südweſtbahn 4 102,756 Arenberger Bergwerk e 60 385.002 v. Riebeck Co. 10 206,006Zinsfuß Deſter. Südbahn (Lomb) J 75180 Apterbeck 4 125,008 r 7 do. Kammzarnſpinn. 10Anh.Deſſauer Pfandbr. 100 106 Geld vol z 6360 Baroper Walzwerk O 83358 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Malzf. Schtendiß IIDeutſch. Gr.KrPräm. I. 119 506 St. Louisu. S. Fr. rz iösi 1165808 Bereits s 1334666 Mansfelder Kuxe. 40 8390,006do. Abth. Vrz.100 312 97.406 do. do. 1931 5 60 Braunſchw. Kohlenwerke 8 1147,256 Dividende 1897 Sächſ. KammgarnſpinnereiD. Gr.K.B. III. rz. 110. 101.306 es Eiſenb.Hvp.Dbl. A. do. St. Pr. 7 163,203. AußigTepl. 500 fl. 15 322,75B Solsrig) o 277759do. IV. r. 110. 3172101.306 do. Lt. B.1 77 ConcordiaBergwerk. 19 246.50b5 G Böhm. Nordbahn 72 17005 do. Maſch.Fabr. (Harm.) 7 1161,756r e W 3 Sqhweiger Centezita re s 3 1 73250 Buſo Rierad. g. 44 340008 a z mer 13 33888o u 100 s onſol. Marienhütte. z o ür. Gasgeſ. Leipz.Dich Grundſch Obl.. 4, 183583 d 3 St.Pr. i 126 ges wo B. 18. a 185323 S J r gr. 15 38558
2 b 2Glil (a w. I Durer Kohlen ton. raz-Köflach 2 r. Br.-V. St. 2n S l I 18 18338 2 e 888D. G. B.Ereditunkb. b. 10035 5 101606 do ſer 4 1103206 Eſchweiler Bergwert 15 198,25b;. G Zeitzer Par. u. S.A 6*/2 117,00bz.Hamb. Hyp. ryß. à 100 Je 96 5063. do. ier. Felſentirdener Gusſtahl. 8 485s-803 6 Eiſenbahn St.-P.-Aktien. h 22,,49392do. unkündb. bis 1900 3'/2 100,00bz. Werrabahn wheae 4 GeorgMarien St.A.. 8 116,25B uckerfabr. Glauzig 62/3 118,75 GHamb. Hyv.-Bank- Pfd. unk. 16 27 do. St.-Pr. 8 124 75b3. Dividende 1597 Halle. 5 25Zu e 97,5063. Ding b vo koo 4 100806;. Hagener Gußſtahl 6 e 126,25 G Durx s n Lit. A. 5 148,75San So Pf. Imt. b. 1904 J 101,806 Wilhelm Luxemburg z ver n erwert konv.. 73 556 Mari t B. 1488 ändi j 7

2 t. Pr. arten ur wka v 7 7meiiinger m. b. z 197 ZarskojeSelo e n imn, e 3558 e Mia Ansländiſche Kiſenbahn Prioritäts
do. H. untündd. b. i1900 G Kattowiher. 12 1191,75bz.Gd den ne iöö 2 EiſenbahnStamm- vtiotitäts Alten. e. Vank und Kredit Aktien. Obligationen.

n h Mecä Diwidende n Bihen Se 28. 287 Aug. D. gr. L 11 211752 AuſfgTepliter rn 38206Nor r. Credit Pfdbr. n m St. -Pr. Allg. D. Kr.-A. Lpz. DepliterIV V uniovar tie es 4 1100,506 Arad.Czanad s 122 25b3 Leopoldsgrube Edderitz S fos don Drechrer Bank e 9 158,25 Sohn Amen s 100,406
Pomm. Hyp. B. III., IV. BreslauWarſchau. 3' 27687 MagdeburgBergwerk. Gothaer Privatbank. 6'/2 133,5 4neue t. 100. 3'/2 100,00b.6 DortmundGronau 7 161,00 Marienhütte Kotzenau 3' 9360636 Leipziger Bank 10 1389,603 G vaſhuehe 1800 4 (100,606

do. V., VI. b. 1900 unt. 5 100506 MariendurgMlawtaw. 57 Vend S Schwert St.-Pr.. Se 90.30 Seioziger Hypoth. Bann 8 150600 do. 4 11060,60Pr. B.-C. Pfd. I. II. rz. 10. 5 112506 Oſtpreußtſche Südbahn 5 e Rhein. Anthr.-Kohlen 72 116.7565. G Süichſ- Bant. 6 134.00 e Em 1s68/71/2 5 60
do. III V. V. r. 3 108006 r 3 Rhein.Naſſauiſche Bergbau 10 192,90rz. Zwickauer. 6 121,50b DurxBodenbach. 4di 33805 EiſenbahnStamm-Aktien. n d An gt d en e z 103 0060 r 00. 9 a er e. 7 7 o. 15844 Gold ndo. x r 100 160,506 Dividende 1897 Wurm. Revier 127,256b In len, Pr. u. Slämm Prior. Graz Köflacher 4
do. IV. 100. 4 102,1063.6 AachenMaſtricht. 3 113,90b3 Dividende 18097 do. Em von 1871 u. 72 5 (102,506Pr. Sentrb Pfg 1900. e 96,7563. Crefelder. 4 111,00bz. G Induſtrie Aktien. Chemn. Werkz. M. Fabr. KaſchauOderberg 4
do. do. 1906.. 3 e 968.8065 G CrefeldUerdinger 7 (Zimmermann) 9 176, 756z PragDux Gold 5Pr. Centr.-Komm.Obl. 3 96,756bz. G EutinLübeck 2 u Dividende 1897 Cröllw. Papierfabrik (1897) 24Pr. Hovp.A.B. VIII- X. 4 160. 10656 rankfurt Güterbahn. 64 105 Admira Bau 14 73,50z G do. 490 Schuldverſchr. 4 1g4393 508do. do. XV.-XVIII unt. 4 1060, 306.6 ne 6 159,50 Annaburger Steingut 176,256 DörſtewitzRattm.

Mittwoch, den 2. November
ſtellen wir einen Transport beſter
nnd ſchwerſter
Däniſcher u. Holſteiner

I jähr. u. 2 jühr. Fohlen d
uf der Viehramve Bahnhof Halle zum Verkauf.

Aictor e Senkſie.

Radfahrbahn Giseke,

Heute Dienstag Abend
Fahrabend mit Muſik.

Reinwollene Fchlafdechen,

feinſte Qualitäten, von 3--20 Mark.
Plaut Sohn, Leipzigerſtr. 82.

Voterinärklinik der Könle
(Im landwirthschaftl, Institut

Nach gründlicher Inſtandſetzung und Dedinfektion der Stallungen können

chäden zu operativer und ſonſliger ntäglich Pferde mit äußeren
aufgenommen werden.

Der Aſſiſtent der Klinik behandelt mit Ausnahme des Sonnkags täglick
äußerlich kranke Pferde und kleinere Hausthiere Vorm. von
Die kliniſchen Demonſtrationen durch den Vorſtand finden jeden Sonn

Halle a. S., am 25. Oktober 1898.abend 3 Uhr ſtatt.

Universität,

lhelmstr. 26.)

8--10 Uhr unentgeltlich.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die nſerate verantwortlich Heinr Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſiraße 87. Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

256. Halle a. S., Dienstag, den I. November. 1898.
[Nachdruck verboten.

Fran Ada's Geheimniß.
8) Roman von Marie Widdern.

Jn den Augen der Baroneſſe blitzte es unwillig auf. „Ja,
wenn es nur nicht gerade heute wäre!“ drängte es ſie auf ihre
Lippen. Aber ſie bezwang ſich doch. Und wie widerwärtig
ihr jede Lüge jede Heuchelei war, ſo ſagte ſie trotzdem an
Stelle ſolcher Worte: „Jch fürchte nur, daß die Kleine ſich
zum Sterben langweilen wird. Wie Dir bekannt, hat ſich
Doktor Helling vor einer Stunde für heute Abend gemeldet.
Er wünſche mir das letztgeſchriebene Kapitel ſeines Werkes über
„Die Frauen des ägyptiſchen Alterthums“ zur Beurtheilung
vorzuleſen und da

„Wird ſich Martha gleich Deiner Mutter in die Rolle
einer ſtummen Zuhörerin gefallen,“ warf Frau Ada ein. „Ein
ſo flehender Blick traf jedoch das Geſicht der Baroneſſe aus
den Augen der ſanften Frau, daß Helene nun ſelbſt nicht
anders konnte, als einzulenken.

„Mir kann es ja recht ſein,“ ſagte ſie nun. „Nur leid
thut mir mein Schäfchen ob der Grillen, die es heute fangen
wird.“ Dabei tätſchelte ſie die prächtigen Blondhaare der
Stiefſchweſter. Martha aber entzog ſich mit raſcher Bewegung
dieſer koſenden Berührung. Jhre ganze Seele empörte ſich ja
gegen die ſeltſame Behandlung, welche Helene ihr fort und fort
zu Theil werden ließ: „Mein Schäfchen Närrchen Aeffchen“,
das waren die Benennungen, mit denen ſie von der Baroneſſe
beehrt wurde. Ob denn die überkluge Dame wirklich ganz und
gar in die Ueberzeugung verrannt war, daß ſie, Martha Wind
holm, das einfältigſte aller weiblichen Weſen ſei Es kochte
in der Seele des jungen Mädchens bei dieſer Frage. Oh, daß
ihre angeborene Schüchternheit ihr bisher verboten hatte, der
Uebermüthigen zu beweiſen, wie es in Wahrheit in ihrem Geiſte
ausſah. Jetzt aber wollte Martha ſich bezwingen und der Stief-
ſchweſter in bündigen Worten ſagen, daß auch ſie ihr gut Theil
Bildung erhalten, wenn ſie daneben auch gelehrt worden, ſich
die praktiſchen Kenntniſſe der Hausfrau anzueignen. Doch ſie
kam nicht dazu, denn der eben eintretende Diener meldete
„Doktor Helling!“ Gleich darauf trat auch der junge Gelehrte
in den Salon und ward wie gewöhnlich von den Damen auf
das Herzlichſte begrüßt.

„Jch bringe auch von Tante Mathilde aus dem Garten-
häuschen einen „guten Abend“,“ ſagte der Doktor, nachdem
Helene ihn der Stiefſchweſter vorgeſtellt hatte. Uebrigens benahm
ſich das junge Mädchen bei dieſer erſten Männerbekanntſchaft,
die es im Hauſe des Vaters machte, ſo linkiſch und verlegen,
daß darüber ihr ganzer, ſonſt ſo hinreißender Liebreiz in den
Schatten gedrängt wurde.

Doch was that das? Max Helling hatte ja kaum einen
Blick für das „einfältige Kind“. Um ſo weniger, als die Baro-
neſſe ihn faſt ſtürmiſch zu einem abgeſonderten Etabliſſement zog.
„Hier läßt es ſich gewiß ungeſtört ſtudiren,“ ſagte ſie. „Oh,
und Sie wiſſen gar nicht, Doktor, wie ich auf Jhren heutigen
Vortrag brenne!“

Der junge Egyptologe verbeugte ſich tief vor ſeiner be
geiſterten Verehrerin. Dann ließ er ſich mit ſichtlichem Behagen
auf dem Plätzchen nieder, das Helene ihm geboten. Gab es
aber auch etwas Anmuthigeres, als dieſen kunſtvoll hergeſtellten
Winkel in dem hohen prächtigen Gemach? Rund um denſelben
zogen ſich in geſchmackvoller Aufſtellung köſtliche Palmen
dazwiſchen blühten Tropengewächſe aller Art. Vor Max Helling
aber ſtand auf üppigem Smyrnateppich ein koſtbar ausgelegtes
Tiſchchen. So winzig war jedoch dieſes Geräth, daß nur noch
ein Seſſel außer dem ſeinen davor Platz gefunden. Helene
ergriff ohne Umſtände Beſitz von demſelben, während ſie
Mutter und Stiefſchweſter durch eine Handbewegung zum Sofa
nöthigte.

Fraglos wünſchte die Baroneſſe, den Gaſt ſo bald als
thunlich nur für ſich zu haben. Hierin aber ſchien die Ober
regierungsräthin vorerſt doch noch nicht willigen zu wollen.
Denn wenn ſie auch auf dem ihr angewieſenen Sitze Platz
nahm und Martha neben ſich zog, ſo ließ ſie es ſich trotzdem
nicht nehmen, vorerſt noch ſelbſt ein Viertelſtündchen mit dem
Doktor zu verplaudern. Dazu wünſchte ſie vor Allem von dem
alten Fräulein im Gartenhauſe zu hören. Jm Laufe des Ge
ſprächs verſprach ſie Max Helling auch, die Leidende von nun
an wieder täglich zu beſuchen zu wollen. Ein herzliches Wort
dankte der Dame ein freundlicher Blick aus den klugen
Augen des jungen Gelehrten. Liebte er die Tante doch von
ganzem Herzen, trotzdem er ihre perſönliche Bekanntſchaft erſt
vor einem Jahre gemacht hatte. Damals aber war Max
Helling der Bruderſohn Fräulein Mathildens von einem
Jahre langen Aufenthalte in Aegypten, welchen er als Reiſebe
gleiter des jungen Prinzen von W. genoſſen, nach Europa
zurückgekehrt. Jn der Abſicht, ſeine geiſtigen Errungen-
ſchaften, die ernſten Studien und Forſchungen in dem
Lande der Pharaonen, zu verwerthen, ließ er ſich
in D. nieder. Dort ſchaffte er unausgeſetzt, und ſeine
Arbeiten brachten ihm reichlich, was er an idealem Lohn
wenigſtens erwünſcht. Der Egyptologe Max Helling ward
ſchnell ein berühmter Mann nach deſſen Beſuchen ſich die
beſten Geſellſchaftskreiſe drängten. Jn den Salon der Ober-
regierungsräthin aber kam er durch Tante Mathilde. Jn ihrem
Wohnzimmer lernte er eines Tages Baroneſſe Helene kennen.
Und förmlich hingeriſſen von dem Verſtändniß, daß das geiſt
reiche Mädchen ſeinen Forſchungen entgegenbrachte, ſtattete er
ſchon am nächſten Tage im Hauſe Windholms, oder richtiger
im Salon der Oberregierungsräthin ſeinen Beſuch ab. Schon
damals hatte ſich ja der Herr des Hauſes von aller Geſelligkeit
desſelben zurückgezogen. „Seines Augenleidens wegen“ hieß
es vor der Welt. Niemand aber glaubte im Ernſte an dieſen
Grund. Dagegen raunte man ſich überall zu, daß auch durch
die zweite Ehe Alfred Windholms ein ſchriller Mißton klang.
Wodurch derſelbe hervorgebracht, wußte auch Frau Fama nicht
zu ſagen.

Für Mar Helling hatten übrigens die ehelichen Verhältniſſe
des Windholm'ſchen Paares außerordeutlich wenig Jntereſſe.
Nur Helenens wegen war er in das ſtattliche Haus des Ober-
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regierungsrathes gekommen. Und nur Helenens wegen beſuchte
er es fort und fort. Sah er doch in der für ſeine Wiſſenſchaft
begeiſterten jungen Dame ſchon längſt „einen guten Kameraden“.

Ja, er meinte ſogar, kaum mehr ohne die Rathſchläge der
Baroneſſe leben zu können. Es gab denn auch keine von ihm
geſchriebene Zeile, welche er, ehe ex ſie dem Druck übergab,
nicht zuvörderſt ſeiner gelehrten Fréundin vorgeleſen. Freilich

wurde bei dieſen Beſuchen Max Hellings der äußere Anſtand
beachtet. Wie heute, ſo war Frau Ada immer während der
ſelben zugegen. Aber die Oberregierungsräthin theilte das
Intereſſe der Tochter für egyptologiſche Studien nicht. Und
während die Baroneſſe mit ſtürmiſchen Beifallsworten alles
Neue begrüßte, was ihr die Forſchungen des jungen Gelehrten
an Ort und Stelle offenbarten, dachte Frau Ada gewiß an
ganz andere Dinge. Aber dieſe Dinge mußten ſehr
ernſter nein, geradezu peinigender Natur ſein. Wenigſtens
an dem in Frage ſtehenden Abend nachdem die Unterhal-
tung zwiſchen ihr und dem Gelehrten abgebrochen und die wohl
klingende Stimme Doktor Hellings in trefflichem Vortrag
durch das Gemach ſchallte, zuckte es immer wieder wie in qual-
vollem Weh um den Mund der blaſſen Frau. Niemand ſah es
heute jedoch. War doch auch die Aufmerkſamkeit Marthas nur
allein auf den Vorleſer gerichtet. Während Doktor Helling das
elfenhafte Geſchöpfchen in der ſchlichten Trauerkleidung, von dem

ihm die Baroneſſe nur wie von einer nahezu halben Jdiotin
geſprochen, gar nicht beachtete, hatte Martha wie Helene nur
Auge und Ohr für den jungen, ſchlanken Mann mit dem fein
geſchnittenen bartloſen Geſicht. Ja, ſie ſchien ihm förmlich
jedes Wort von den Lippen nehmen zu wollen.

Schon daheim bei der Mutter, aber, die Wahrheit ge
ſtanden, ohne Erlaubniß derſelben, hatte das wiſſensdurſtige
Mädchen mit Vorliebe jene Romane Georg Ebers' geleſen,
welche ihren Geiſt in das ihr ſo intereſſante Egypten geleitet.
Schon damals aber hätte ſie immer mehr und mehr aus dem
Reich der Pharaonen vernehmen, ſich noch weiter und weiter
vertiefen wollen in jenes Leben und Treiben des egyptiſchen
Alterthums, das der berühmte Forſcher dem Leſer ſeiner Werke
mit ſo großer Meiſterſchaft vor die Seele führt. Leider aber
hatte ſie bereits alle in Egypten ſpielenden Romane Georg
Ebers' geleſen. Mit welcher Freude mußte ſie ſomit heute den
Vortrag Doktor Hellings begrüßen!

Aber wie entzückt ſie ſich auch fühlte wie ſehr jeder
Satz in dem Werke des jungen Gelehrten gleichſam ihre Seele
berauſchte, ſo wagte ſie doch nicht, auch nur mit einem Worte
Helene beizupflichten, die dem Freunde fort und fort Beifall
zollte. Die Weltabgeſchiedenheit, in der ſie ihre ganze Ver
gangenheit verlebt, rächte ſich eben. Denn da Martha ſich nie
vorher mit einem jungen Manne ihres Standes unterhalten,
ſo war es ihr auch unmöglich, die Schüchternheit zu durch-
brechen, welche ihr liebreizendes Perſönchen umfing. Der Vater
freilich hatte es verſtanden, dieſen Bann zu brechen. Jn ſeiner
Geſellſchaft gab ſie ſich bekannterweiſe, wie ſie thatſächlich war.
Aber Alfred Windholm hatte ſich auch ernſthaft Mühe ge-
geben, ihr die läſtige Scheu zu nehmen während hier
Niemand richtete ein Wort an ſie Niemand hatte auch nur
einen Blick für das arme, kleine Mädchen. Doch nein! Da
trafen ſie ja plötzlich die Augen der Baroneſſe, und mit grenzen
loſem Staunen hafteten ſie nun an dem tieferregten Geſicht
des blonden Mädchens.

„Einen Moment, Doktor,“ rief Helene jetzt aber auch ſchon
dem Vorleſer zu. Dann erhob ſich die üppige Geſtalt aus dem
Seſſel, auf welchem ſie, nach wie vor ihre Cigaretten rauchend,
geruht, und eilte zu Martha hinüber, welche übrigens durchaus
im Schatten ſaß. Und nun ſo dicht vor dem jungen Mädchen
ſtehend, das dasſelbe den Blicken Max Hellings vollſtändig ent
zogen wurde, flüſterte ſie:

„Weil Du Dich unzweifelhaft doch nur langweilſt, möchte
ich Dich bitten, mein Lämmchen, mir einen großen Gefallen
einen wirklichen Schweſterndienſt zu erweiſen.“ Faſt mit
fliegendem Athem ſetzte ſie dann hinzu: „Die Kammerjungfer
iſt fraglos ſoeben damit beſchäftigt, meine Toilette für das
morgende Diner bei General von Winkeln herzurichten.
Jch habe ihr dazu einen wahren Schatz koſtbarer Points über

geben. Nun fiel es mir mit einem Mal gleich einer
Centnerlaſt auf die Seele daß ich dieſe neue Jungfer ja
noch kaum kenne. Möchteſt Du nun nicht die Liebenswürdig-
keit haben, Elfchen, das Mädchen ein wenig zu beobachten
Jch will auch nicht eine Viertelelle meiner Spitzen ent
behren, und Du würdeſt das begreifen, wenn Dir ihr Werth
bekannt wäre.“

Ganz erſtaunt hatte Martha den Worten der Stiefſchweſter
gelauſcht. Dann aber zuckte ein ſonderbares Lächeln um ihren
Mund, ein Lächeln, das die Baroneſſe bis in die Haarwurzeln
hinauf erglühen machte.

„Jch werde Deinen Wunſch erfüllen und gehen,“ hauchte
das blonde Töchterchen Alfred Windholms nun Helene in das
Ohr. Und wirklich erhob Martha ſich, um ſofort das Zimmer
zu verlaſſen.

„Aber Helene, was thuſt Du?“ hörte ſie da die Stiefmutter
flüſtern, „Papa wird zürnen

Weiter vernahm das junge Mädchen nichts. Sich
flüchtig Frau Ada empfehlend, eilte es über den Teppich. Als
die kleine ſchwarze Geſtalt an dem Doktor vorüberkam, machte
ſie jedoch eine tiefe, faſt demüthige Verbeugung. Aber der junge
Gelehrte beachtete Martha nicht, ſondern hielt den Blick auf
das Manuſfkript geſenkt, aus dem er vorgeleſen.

Jn Wahrheit hatte Max Helling die Entfernung der
Kleinen auch gar nicht geſehen. Aber Martha dachte doch an
eine beabſichtigte Nichtachtung und wurde todtenblaß. Als wenn

ſie gejagt würde, ſo flog ſie jetzt vollends aus dem Gemach
und durch mehrere der nebenliegenden Räume. Erſt als ſie
ſich gänzlich außer Seh und Hörweite der drei Perſonen im
Salon befand, blieb ſie ſtehen und drückte die Hände auf das
Herz „Nicht einmal meinen Gruß mochte er erwidern,“
flüſterte ſie und Thränen drängten ſich in ihre Augen. „Aber
vielleicht bemerkte auch er, wie er meine ganze Seele gefaßt,
und es war ihm zuwider, daß daß

Sie deckte die Hände über die Augen und begann bitterlich
zu weinen. So ſtand ſie lange lange. Endlich aber faßte
ſie ſich doch und trocknete Augen und Wangen.

Wenn man weiblichen Geſchlechts und neunzehn Jahre alt
iſt, ſo gleichen vergoſſene Thränen noch dem Thau, der die ver
dorrte Blume labt. Auch Martha fühlte ſich jetzt wieder freier,
wenn auch ein gewiſſes Schmerzgefühl, das ihr bisher fremd
geweſen, in der jungen Seele zurückgeblieben war.

„Obgleich es nur ein Vorwand iſt, was Helene da von
mir verlangt,“ ſagte ſie ſich nun, „ſo will ich, Mamas wegen

doch die Zofe aufſuchen.“ Und ſchnell entſchloſſen verließ ſie
jetzt auch den Schauplatz ihres Schmerzes.

Flüchtig huſchte der kleine Fuß dann den Korridor hinab,
welcher zu dem Stübchen des Kammermädchens führte. Das-
ſelbe lag nur durch einen ſchmalen Gang von den Gemächern
der Baroneſſe getrennt.

Als Martha den kleinen Raum betrat, hatte die Zofe jedoch
längſt den letzten Stich an ihrer duftigen Arbeit gethan und
die wundervolle, elfenbeinfarbene Atlasrobe Helenens hing fix
und fertig an einem Kleiderſtänder.

(Fortſetzung folgt.,
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Die Zwiſchendecken unſerer Wohnungen
Eine geſundheitliche Betrachtung.

Von Dr. W. Rullmann-München.
Gar oftmals habe ich Gelegenheit gehabt, zu beobachten,

daß der Laie von der Einwirkung verunreinigten Zwiſchendecken
materials (Fehlboden) auf die Geſundheit wenig oder gar keine
Kenntniß hat. Dieſe Beobachtung gab mir Veranlaſſung zu
vorliegenden Ausführungen.

„Unter der Bezeichnung Fehlboden“, ſagt Profeſſor Emmerich,
der 1882 die erſten umfaſſenderen Unterſuchungen über dieſen
Gegenſtand veröffentlicht, „verſteht man bekanntlich die bedeuten-
den Boden oder Schuttmaſſen, welche zwiſchen dem Plafond
der unteren Räume und den Zimmerbodendielen der nächſt
höheren Etage eingeſchloſſen ſind. Die Fußbodendielen ſchließen
nur ſelten vollkommen dicht. Durch den beſtändigen Wechſel
zwiſchen Durchfeuchtung und Austrocknen entſtehen bekanntlich
in der Längsrichtung zwiſchen zwei nebeneinander liegenden Dielen
mehr oder weniger weit klaffende Fugen.

Ein Theil der im Zimmer ausgegoſſenen Flüſſigkeiten
und des zum Aufwaſchen des Fußbodens verwendeten Waſſers
werden in Folge deſſen verſickern und in den Fehlboden ein-
dringen.

Da alle Subſtanzen, welche in dieſen Flüſſigkeiten gelöſt
waren, nach dem Verdunſten des Waſſers in den Deckenfüllungen
zurückbleiben, ebenſo wie die ſuſpendirten,) mineraliſchen,
organiſchen und organiſirten Stoffe, die mit hinabgeſchwemmt
wurden, da weiterhin Luftſtaub, der durch die geöffneten Fenſter in
das Zimmer eindringt und in den wenig bewegten Luftſchichten
ſich zu Boden ſenkt, da Straßendetritus,“) der, den Schuhen
anhaftend, in das Zimmer getragen wird und auf dem Fuß-
boden austrocknet, da alle dieſe ſtaub- und pulverförmigen
Subſtanzen, und mit ihnen ſelbſtverſtändlich auch Jnfektions-
pilze mögen ſie nun mit diarrhöiſchen Fäces?) oder im
Speichel auf dem Fußboden austrocknen, oder ſonſt in der Luft
vorkommen, in die Zwiſchendecken gerathen müſſen, auch ohne

Mithilfe des Waſſers, lediglich in Folge der durch das Gehen
erzeugten Erſchütterung des Fußbodens, ſo wird ſich die
Verunreinigung und Jnfektion des Füllmaterials mit der Zeit
vorausſichtlich zu einer ganz exorbitanten geſtalten. Jn der
That, wir machen uns keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn wir
ſagen, daß in Folge deſſen die meiſten Wohnhäuſer in der
Stadt und auf dem Lande, Paläſte und Hütten, Centner
von Schmutz d. h. von fäulnißfähigen organiſchen Stoffen
beherbergen, von deren Vorhandenſein in den Wohnungen die
wenigſten Menſchen eine Ahnung haben. Die organiſchen
Stoffe dieſes oft ſehr ekelhaften Materials können Fäulniß-
bakterien und wohl auch Krankheit erzeugenden Mikroben zur
Nahrung dienen, ſo daß bei periodiſcher Durchfeuchtung eine
maſſenhafte Vermehrung der letzteren und damit die Bildung
übelriechender Gaſe und von Jnfektionsherden zu Stande
kommen kann.“

Wir werden weiter unten einzelne Fälle angeführt finden,
aus denen zweifellos die urſächliche Bedeutung der Zwiſchen
decken bei der Entſtehung von Jnfektionskrankheiten zu folgern
t und welche beweiſen, daß all unſere Sorgfalt auf das körper-
liche Wohl und die hygieniſchen Verhältniſſe des Hauſes nutzlos
ſind, ſo lange in den Fehlböden aller Schmutz, welcher durch
die früheren Hausbewohner auf den Fußboden gelangte, ſich
e weln und von Generation zu Generation vermehren
onnte.

Wenn nun auch den angeführten Unterſuchungen viele
andere folgten, durch welche auf die vorhandenen Mißſtände
aufmerkſam gemacht wurde, ſo beſteht doch noch heutigen Tages
vielerorts die Gewohnheit, verunreinigtes Material zur Auf-
füllung der Fehlböden zu verwenden. Es iſt daher dringend
erforderlich, daß geeignete Baugeſetze und ſachverſtändige
Kontrolle über die Bauausführung das allgemeine Wohl vor
großer Schädigung ſchützen. Leider giebt es immer noch Bau-
verſtändige, welche dem aus alten abgebrochenen Häuſern
ſtammenden Bauſchutte deshalb den Vorzug zur Verwendung
bei Fehlböden geben, weil ihrer Anſicht nach dieſes Material
ſelten oder nie Veranlaſſung zur Bildung des gefürchteten
Hausſchwammes gebe, wenn ſie auch andererſeits offen ein
T Der vorliegende Artikel dürfte mit Rückſicht auf die Peſtfälle in Wien von ber
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geſtehen, daß hierdurch die Brut von Wanzen und anderem
Ungeziefer in die neuen Häuſer verſchleppt wird.

Als Füllmaterial für Fehlböden ſind nach Praußnitz
am meiſten zu empfehlen gewaſchener Sand oder feiner Kies,
Torfmoor, Kalktorf, das ſind Torfſtücke in Kalkhydrat getränkt
und getrocknet, und ferner Kieſelguhr. Die empfehlens-
wertheſten Arten von Zwiſchendeckenkonſtruktionen ſind die vor
Nußbaum und Emmerich, bei welch' letzterer auf den Blind-
boden eine Schicht Sand, dann Asphalt und in dieſen ein
gebettet der Riemenboden oder das Parkett folgt.

Auch dürfen zu den Boden und Deckenkonſtruktionen nicht
alle beliebigen Hölzer verwendet werden, da ſonſt Erkrankungen
des Holzes auftreten, die dem Hauſe und ſeinen Bewohnern
vielſeitigen Schaden bringen können. Neben dem Faulen und
Sticken des Holzes kommt beſonders der von einem Pilze
(Merulius lacrymans) erzeugte Hausſchwamm in Betracht, deſſen
Verbreitung bei uns eine ziemlich bedeutende iſt. Beſonders
häufig tritt er nach Pettenkofer u. a. in Nürnberg auf,
weil der daſelbſt verwendete Kenperſandſtein die Salze enthält,
welche zur Ernährung des Pilzes geeigneten Nährboden ab
geben, ebenſo wie die Gasſchlacken und die Kohlenaſche, deren
Verwendung in München zu dieſem Zwecke verboten ſind.

Um die aus unterſuchten Fehlböden erhaltenen analytiſchen
Reſultate verwerthen zu können, mußten Unterſuchungen ganz
reiner Materialien vorangehen. Dieſe zeigten, daß Sand,
Kies, Backſteine und Mörtel keine Spur von Stickſtoff, Koch-
ſalz, Salpeterſäure und Ammoniak enthalten, wogegen die ent
ſchieden zu verwerfenden Kohlenſchlacken ſchon recht bemerkens-
ſegen Gehalt von den beiden erſtgenannten Körpern be-
itzen.

Nachdem wir nun geſehen haben, wie Fehlböden hergeſtellt
und zu ſammengeſetzt ſein ſollen, wollen wir auf Grund
von len Ergebniſſen zeigen, wie ſie häufig zuſammen
geſetzt ſind.

Während die jetzige ſtrenge Bauleitung darauf ſieht, daß
verwendetes reines Material nicht durch die Arbeiter ſelbſt
verunreinigt wird, ſuchten früher die beim Bau beſchäftigten
Arbeiter nicht die ihnen zugewieſenen, oft etwas unbequem ge-
legenen Aborte auf, ſondern überließen ihre Ausleerungen ruhig
dem aufſaugungsfähigen Fehlbodenmaterial. Hier begann aber
erſt dann die ſchädigende Einwirkung, wenn nach Verſchalung
der Böden durch das Aufwaſchen der Dielen Waſſer in erſtere
gelangte und ſo ein Zerſetzungen begünſtigender Befeuchtungs-
zuſtand des Füllmaterials herbeigeführt wurde.

Weit ſchlimmer aber iſt noch die Verwendung alten Bau
ſchuttes. Wenn ein ſolches Haus, welches möglicher Weiſe im
Laufe der Jahrhunderte durch verſchiedene Seuchen heimgeſucht
wurde, endlich baufällig geworden iſt, findet in der Regel der
Bauſchutt und mit ihm das Fehlbodenmaterial in dem an ſeinen
Platz kommenden neuen Gebäude zur r wieder
Verwendung. So wird der Schmutz aus grauer Vorzeit in die
neuen Wohnungen übertragen und es iſt nur r wahrſcheinlich,
daß durch dieſe leider noch ſo vielfach geübte Unſitte krankheit-
erregende Bakterien aus alten Gebäuden in neue hinüber-
geſchleppt werden.

Ganz unglaubliche Vorkommniſſe beobachtete Emmerich
in einer unſerer größten deutſchen Handels- und Wohnſtädte.
„Das betreffende Haus,“ ſo ſchreibt genannter Gelehrter,
„war zu Anfang vorigen Jahrhunderts erbaut worden.
Zur Deckenfüllung iſt damals, wie die Unterſuchung des
Fehlbodens beim Abbruch zeigte, auch ſchon alter Bau-
ſchutt verwendet worden. Dasſelbe Material nun, das
ſich auf dieſe Weiſe wohl ſchon ſeit Jahrhunderten in
menſchlichen Wohnungen befand und welches ſich ſtärker mit
Harnſalzen und anderen künſtlichen Abwäſſern imprägnirt zeigte,
als der Koth auf den Straßen der Städte oder der Jnhalt der
Kehrichtgruben und der Boden in der Umgebung durchläſſiger
Abtrittgruben und Schleußen, wurde mit dem übrigen Bau-
ſchutt zur Fehlbodenfüllung des Neubaues verwendet. Dies an
und für ſich ſchon ſehr unreine Material wurde aber noch
weiter verunreinigt, indem die auf dem Bauplatze befindliche,
bis zum Rande gefüllte Abtrittsgrube nicht ausgeräumt, ſondern
mit dem Bauſchutte gefüllt wurde, welches dieſelbe austrocknete.
Dieſes mit Jauche vollkommen imprägnirte und mit menſch-
lichem Koth beſchmutzte Schuttgerölle wurde alsdann, mit dem
übrigen Bauſchutt mehr oder weniger vermengt, in dem Neu-
bau zur Fehlbodenfüllung benutzt. Ein ekelhafter Modergeruch
erfüllte dann bald die Luft der hohen Säle des Neubaus, und
obgleich Fenſter und Thüren noch offen waren und die Luft
Tag und Nacht durch die einzelnen Räume ungehindert hin



durchſtreichen konnte, wurde von Jedermann ein an faulenden
Harn erinnernder Geſtank bemerkbar. Die ſpäter unausbleib-
liche Unterſuchung ergab, daß auf dieſe unerhörte Art etwa
gerade ſoviel faulendes organiſches ſtickſtoffhaltiges Material in
die Fehlböden gelangt war, wie es in 200 Leichen von er
wachſenen Menſchen enthalten iſt.“

(Schluß folgt.)

Allerlei.
R. Wichtigere Gedenktage im November 1898. Am 2.

iſt der 100. Geburtstag des deutſchen Schulmannes A. Forbiger
(geb. 2. November 1798 in Leipzig, geſt. 11. März 1878 im Ruhe-
ſtande zu Dresden) am 4. der 150. Geburtstag des öſterreichiſchen
Phyſikers, Aſtronomen und Meteorologen K. Kreil (geb. 4. November
1798 zu Kied, geſt. 21. Dezember 1862 in Wien); am 9. der
50. Todestag des Schriftſtellers und Parteimannes Robert Blum
(geb. 10. November 1807 in Köln, erſchoſſen am 9. November 1848
vor Wien wegen Theilnahme am dortigen Aufſtande) nochmals am
9. der 50. Todestag von Jbrahim Paſcha, Vizekönig von
Aegypten (geb. 1789, geſt. 9. November 1848); und am 10. der
100. Todestag des ſtaatsrechtlichen Schriftſtellers Fr. K. v. Moſer
(geb. 18. Dezember 1723 in Stuttgart, geſt. 10. November 1798 in
Ludwigsburg). Weiter fällt auf den 15. der 150. Gedenktag der
Eröffnung des Jnvalidenhauſes in Berlin
(15. November 1748); nochmals auf den 15. der 50. Todestag des
italieniſchen Staatsmannes P. L. O. de Noſſi (geb. 13. Juli 1787
in Carrara, ermordet 15. November 1848 in Rom); auf den 20. der
100. Geburtstag des franzöſiſchen Nationalökonomen A. Blanqui
des Aelteren (geb. 20. November 1798 in Nizza, geſt. 28. Januar
12854 in Paris) auf den 23. der 50. Todestag des engliſchen
Geographen John Barrow (geb. 19. Juni 1764, geſt. 23. November
1848 oder 1849 in London) und auf den 28. der 50. Todestag des
berühmten Bildhauers L. von Schwanthaler (geb. 26. Auguſt
1802 in München, geſt. 28. November 1848).

Die Brockenmoore. Beim Bau der Brockenbahn hat man an
einzelnen Stellen die alten Torfmoore durchſtechen müſſen, die den
Brockenkopf in weitem Bogen umgeben. Ein Braunſchweiger Blatt
berichtete nun als etwas Neues die Thatſache, daß bei dieſen Arbeiten
ſich herausgeſtellt habe, daß in den Zeiten, bevor das Moor beſtand

und auch wohl noch während es entſtand ein kräftiger Baum
wuchs auch auf der Höhe des Brockens zu finden geweſen iſt, wo jetzt
kaum noch Baumkrüppel anzutreffen ſind. Das iſt aber eine alt
bekannte Sache. Einem Mitarbeiter der „M. Ztg.“ erzählte darüber
vor vielen Jahren ein Bekannter, daß, als die damals noch gräfliche,
jetzt fürſtlick Wernigeröder Forſtverwaltung die weiten Brocken-
mooretrocken legen ließ, tiefe Hauptgräben angelegt wurden,
die, um ihre baldige Verſtopfung zu vermeiden, bis auf den Granit
niedergebracht wurden. Jn dieſe Hauptgräben mündeten dann die
kleineren Seitengräben 2c. Man fand bei dieſer Gelegenheit, daß das
Moor bis zu 3 Meter und mehr über dem Granit anſtand, und ſtellte
ſchon damals, wie auch jetzt wieder bei dem Bahnbau, die Reſte
von Laubbäumen in der Tiefe der Moore feſt. Mein Gewährs
mann, der amtlich bei dieſen Entwäſſerungsanlagen beſchäftigt war,
berichtete mir in dieſer Beziehung ſ. Zt. über einen höchſt inter
eſſanten Fund. Man ſtieß da zunächſt auf den Stumpf
einer alten Tanne, fand dann, daß dieſe auf einem älteren
Baumſtumpf und dieſer endlich wieder auf einem dritten und zwar
ſehr mächtigen Baumreſte aufgewachſen war. Die beiden unteren
Baumſtumpfe konnten noch mit Sicherheit als Reſte von Laubbäumen
erkannt werden. „Nicht weit von dieſem Funde,“ ſo fuhr mein
Berichterſtatter fort, „ſah ich dann in einer Vertiefung des Granits
eine Anzahl Haſelnüſſe liegen, ſo braun und friſch ausſehend, daß ich
unwillkürlich nach dem Haſelſtrauch mich umſah, von dem die Früchte ab
gefallen ſein könnten. Aber ich fand natürlich keinen ſolchen Strauch, denn
ſeit manchem Jahrhundert ſchon hat hier oben nichts Derartiges mehr
die Bedingungen zum Wachsthum finden können. Wir haben damals
den Verſuch gemacht, aus den Ringen der Baumſtumpfe und unter
Berückſichtigung der etwaigen Zwiſchenräume, die zwiſchen dem Fall
des einen und dem Aufwachſen des anderen Baumes gelegen haben
müſſen, die Zeit feſtzuſtellen, die von dem Sturz des unterſten
Baumes bis dahin verſtrichen war, als das inzwiſchen entſtandene
Moor den letzten Baum, die Tanne oder Fichte, zum Abſterben
brachte. Wir glaubten annehmen zu dürfen, daß ca. 800 bis 1000
Jahre darüber hingegangen ſein würden. Das wäre dann alſo auch
die Zeit, welche die Bildung der Moore in der Stärke und Be
ſchaffenheit, daß Waldbeſtand auf ihnen nicht möglich war, in An-
ſpruch genommen hat. Was mich am meiſten in Erſtaunen ver
ſetzte, war die Entdeckung, daß unter den Reſten der Laubbäume, die
wir im Moore fanden, zweifellos viele Linden ſich befanden.
Wo giebt es heute noch Lindenwälder? Hier oben aber muß der
Baum als Beſlandtheil des Waldes aufgetreten ſein. Da iſt mir
klar geworden, weshalb der alten Deutſchen heiliger Baum die Linde
war. Es war einſt ſicherlich der vorherrſchende Baum der deutſchen
Wälder. Darum auch fiel dem Recken Siegfried, als er im Drachen-
tlut ſich badete, das Lindenblatt zwiſchen die Schultern, darum
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hingen die deutſchen Kaiſer ihren Heerſchild an den Aſt der Linde,
wenn ſie, Recht zu ſprechen, durch das Land zogen, darum ſteht noch
heute die Linde im Dorf. Sie ſehen,“ ſo ſchloß der Forſtbeamte,
„auch beim Beaufſichtigen von Entwäſſerungsanlagen kann man auf
Gedanken gebracht werden, die weit, weit abliegen von der augenblick-
lichen Arbeit und dem Zwecke, dem ſie dienen ſoll.“

Ein Weltpanorama iſt der neuſte Clou, den man für die
Pariſer Weltausſtellung 1900 plant und auch bereits in Angriff ge
nommen hat. Ein Pariſer Maler, M. Louis Dumoulin, hat die

gehabt, ein Panorama aufzuführen, das für die Freunde des
xotiſchen eine wahre Fundgrube des Vergnügens ſein wird. Vor

der Leinewand, auf die er mit ſeinem Pinſel im Halbkreis die Bilder
aller Herren Länder hinwirft, tummeln ſich Menſch und Thier eines
jeden Landes Vor dem Pagoden von Angkor beiſpielsweiſe werden
Siameſen nach den Klängen eines ſiameſiſchen Orcheſters ein
Ballet tanzen, von Shangai chineſiſche Schauſpieler ihre eigen
artigen Stücke aufführen und vor Japan in aus Papier gebauten
Hütten Pantomimen zur Aufführung gelangen. Die Beſucher dieſes
lebenden Panoramas können alſo mit einiger Phantaſie ſich auf einer
Reiſe um die Welt befindlich glauben. Das Ganze wird ein Rieſen-
bau, der ſchon in ſeiner originellen architektoniſchen Anlage Bewunderung
erregen und mit ſeinen Kaffeereſtaurants und weiten Teraſſen zu den
maleriſchſten und intereſſanteſten Punkten der geſammten Ausſtellung
zählen dürfte.

Das Hemd unter dem Hammer. Aus London ſchreibt man:
In den nächſten Tagen wird hier das prächtige gewebte ſeidene
Unterhemd unter den Hammer kommen, welches König Karl I. bei
ſeiner Hinrichtung getragen hat. Dieſe fand bekanntlich am
30. Januar 1649 in WhitehallsGarden ſtatt. Es ſcheint, daß der
König im St. James-Palaſt für dieſe letzte irdiſche Fahrt Toilette
machte. Hierbei drückte er den Wunſch aus, ein ExtraUnterkleid zu
erhalten „Die Luft iſt ſo ſcharf,“ äußerte er dabei, „und ich könnte
möglicher Weiſe vor Kälte zittern. Die Zuſchauer möchten glauben,
daß dies aus Furcht geſchieht, und ich möchte eine ſolche Anſchuldi-
gung vermeiden. Jch fürchte den Tod nicht. Der Tod beunruhigt
mich nicht.“

Von BHüchlyertiſrlhy.
Deutſches Schwert für Dentſchen Herd. Band I. Die

preußiſche Garde. Jhre Entwickelung und ihre Ruhmesthaten von
P. Th. Voigt. Preis geheftet Mk. 1,20. gebunden Mk. 2, Verlag
von Alexander Köhler, Dresden. Das neue Unternehmen, deſſen
erſter Band uns vorliegt, verfolgt den Zweck, durch feſſelnde Er
zählungen von den Ruhmesthaten der deutſchen Waffen die Kennt-
niß der Geſchichte der einzelnen Heerestheile in den weiteſten Kreiſen
zu verbreiten. Dieſe Erzählungen ſollen das ganze Volk in Waffen,
ſollen alle Krieger, vom Feldherrn bis zum gemeinen Soldaten, um
faſſen. Gerade auf das Erzählen von Thaten einzelner Leute iſt be
ſonderes Gewicht gelegt worden. Unſere großen Heerführer, unſere
Kriege und Schlachten ſind jedem Deutſchen aus dem Schulunterricht
bekannt. Hier wird gezeigt, wie auch der einzelne Soldat an ſeinem
Theile zu großen Erfolgen beigetragen hat. Von Nord bis Süd,
von Oſt bis Weſt unſeres großen gemeinſamen Vaterlandes bildet das
deutſche Reichsheer den Sammelpunkt und den Brennpunkt der
nationalen Größe. Und was kann unſer Volk, unſer Heer, unſere
Jugend zur Kräftigung vaterländiſchen Geiſtes wohl beſſeres leſen als
Erzählungen von deutſcher Tapferkeit und Mannentreue, keckem
Wagemuth und zielbewußter Thatkraft, wofür gerade die Geſchichte
unſeres Reichsheeres ſo hervorragende Beiſpiele bietet. Die vorliegende,
mit Begeiſterung und in echt volksthümlichem Tone geſchriebene Ge
ſchichte des preußiſchen Gardekorps wird namentlich all' Denen, die
dieſer hervorragenden Truppe angehört haben oder noch angehören,
willkommen ſein und jeder Deutſche wird mit berechtigtem Stolze die
geſchichtliche Entwickelung dieſes Truppentheils verfolgen, in der ſich
ein gutes Stück der Geſchichte Preußens und Deutſchlands
wiederſpiegelt. Bei der ſchönen Ausſtattung des Buches

es ſind ihm zwei farbige Uniformtafeln nach Zeichnungen des
Malers Knötel beigegeben muß der Preis ein ſehr mäßiger ge
nannt worden.

Der Kunſtwart. Herausgeber Ferd. Avenarius, Verlag
Georg D. W. Callwey, München vierteljährlich 2,50 Mk., das einzelne
Heft 50 Pfg.) Heft 20 enthält: Urhevoerrechtliches. Die neuere
deutſche Lyrik. (Fortſetzung.) Von Adolf Bartels. Bühnenſänger
als Geſangslehrer. Von Schultze-Strelitz. Berliner Muſikleben.
Von A. Biſchoff. Führungen zu Kunſtwerken. Von Wilh.
Schölermann. Loſe Blätter: Gedichte von Friedrich Hebbel.
Vom Tage (Chronik).

Den allgemeinen Geſprächſtoff in der Jägerwelt bildet das
außerordentliche Jagdglück, welches unſerem Kaiſer durch Erlegung
eines Rothhirſches von vierundvierzig Enden in der Romintener Heide
zu Theil wurde. Die weit verbreitete und ſtets gut unterrichtete
illuſtrirte Jagdzeitung Wild und Hund“ (Verlagsbuchhandlung
Paul Parey in Berlin SW., Hedemannſtr. 10) bringt in ihrer
neueſten Nummer eine Beſchreibung und eine Kunſtbeilage mit zwei
Anſichten des Geweihes, welche deſſen ganze Pracht und Stärke er
kennen laſſen.
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